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50000 Familien obdachlos ee re 
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Hilfsmaßnahmen der Regierung — Die Zahl der Toten noch nicht feſtgeſtellt Polen und die 


Im Miniſterpräſtdium in Warſchau trat am; daß die Brückenpfeiler den Fluten nicht m Sandomierz ſo an wollen, daß man ihr Hit ft lä 

— it ie Be 7 all⸗ Meer ee = die Wilga 7 die ebenen mi 5 1 e Su pa p ne 

olniſchen Hilfskomitees für die Ueberſchwem⸗ er trat, wurde der Verkehr auf der Skar den anderen Gebieten hebt der erſtan eit ein s 
mungsgeſchädigten unter dem Vorſitz des den | und Konopnicka, die fachen as und Pob⸗ ebenfalls von Stunde 5 5 Die feit einigen Wochen den Hauptgegen- 


Miniſterpräſidenten vertretenden Baer gorze liegen, unmöglich. In die Keller der ſtand der Aufmerkſamkeit und teilweise auch 
s. Zam g zufammen. Der Unterjtaats- Sue niedriger gelegener Sttokin, wie der Schweres Unwetter der Betätigung für die europäiſche Diplo⸗ 
kretäx im Innenminiſterium, Korſak, ſtellte kwerowa und Konfederacka und Smolenſta iſt ER b Revi matie bildenden Oſtpaktpläne find eine fran- 
et, daß bereits Waſſer eingedrungen. im Dombromaer Revier zöſiſche Erfindung, bei der die Somjetruffen 
die Ueberſchwemmungskataſtrophe von ` Rattomig, 19. Juli. Ueber dem Dombrowaer | Pate geſtanden haben. Der geplante Oſtpakt 
17 Kreiſen der Krakauer Wojewodſchaft Auch Kielce gefährdet Induſtrierevier ging ein ſchweres Gewitter nie⸗ ſoll, wie feine Autoren behaupten, den Oſten 
15 erſaßt ye und ſich über ein Gebiet Die Ueberſchwemmungswelle hat nun auch der. das von wolkenbruchartigem Regen be⸗ Europas vor Kriegsgefahr ſchützen. Das tun 
mit einer kerung von zwei Millionen die Wojewodſchaft Kielce erreicht, wo die Flüſſe leitet war. In Niwka, einem Vorort von ſchon zahlreiche Pakte und Verträge: der 
7 eritrede. über die Mer treten. Schwer gefährdet ift | Sosnowis, ſchlug der Blit in das poluiſche Pfad: Kell 3 kt, das Londoner Abkommen, die 
Bis geſtern mittag feien hundert Ertruntene | Opatow, wo die Opatomfa ſtändig anſchwoll finderheim ein, in dem fih. ſechs Pfadfinder auf: pt oggpatt, $ PE. Deilir 
meldet, darunter einige Soldaten, die bei der | und fi ihlieklih über die Stadt ergoß. Das hielten. Alle ſechs Perſonen wurden zu Boden Nichtangriffsverträge Polens mit Ut ch⸗ 
ettungsaktion umgekommen feien. Die Regie Seuchen⸗Spital, die Seifenfabrit und zahlreiche geſchleudert; vier von ihnen wurden ſchwer land und der Sowjetunion und der polniſch⸗ 
rung habe unverzüglich 50 Waggons Mehl in äuſer wurden überſchwemmt. Auch die Ro: verletzt und in bedenklichem Zuſtande ins Kran- rumäniſche Allianzvertrag — um nur die 
das Ueberſchwemmungsgebiet abgeſandt. 50000 | krzymianka führt Hochwaſſer, überſchwemmte kenhaus eingeliefert. In einem anderen Vorort wichtigſten zu nennen. Aber der neue Pakt 
Familien ſeien obdachlos. Ha Flächen von Feldern und fa ‚einige | von Sosnowitz, in Zagorze, ſchlug der Blitz in | ioll, antworten feine Befürworter, dem im 
Die in Marian vorliegenden Einzelmeldun- äufer unter Waſſer. Im Kreiſe Stopnicko it | die Wohnung eines Arbeiters ein. Die Frau Eventualfalle angegriffenen Staat die auto- 
en aus dem Ueberſchwemmungsgebiet laffen Weichſel über die Ufer getreten und hat die des Arbeiters und ihr ſechsjähriges Kind wur⸗ ati ilitäriſche Hilfe der ander Staa⸗ 
utlich erkennen, daß der werpuntt der anliegenden Felder überfiutet. Die Gefahr | den ebenfalls ſchwer verletzt. In Sosnowitz matiſche militäri Fi N en Haften 
Ueberſchwemmungsgefahr na talwärts ver- wächſt jtändig, da jid der Waſſerſpiegel unauf⸗ yag waren ganze Stadtteile einige Zeit unter ten ſichern. Was Polen als den wichtigſten 
Im t. Die amtliche „Bat“ berichtet aus hörlich hebt. Schwer bedroht jind die Ortſchaf⸗ er geſetzt. Der Straßenbahnverkehr von | derjenigen Staaten angeht, denen man durch 
Krakau, daß in der Nacht auf Donnerstag die den Podczamcge, Sanden f und Lajta. | Sosnowißz nach Kattowitz war mehrere Stunden | den neuen Pakt ihren Beſtand noch einmal 
Rage am Oberlauf der von den Beskiden und | In den letzten Stunden ift die Weichſel bei ] unterbrochen. . verbürgen zu müſſen glaubt, fo ift ihm für 
der Tatra herabkommenden Flüſſe ſich erheblich W I den Fall, daß es angegriffen wird, auf Grund 
— 2 Einen degriſſch l. Weite 4 ail ni š *. ſeiner Bündnisverträge ſchon jetzt automa- 
DL! Weiter talwärts >o A iſch die militäri ilfe Frankreichs und 
. * das Waſſer dagegen noch im Steigen be⸗ Vor innerpoliiſchen Verwicklungen er ü 905 hend ee in er von Litauen 
Furchtbar wirken ſich die Ueberſchwemmungen ; in r 484 í dürfte Polen in teinem Falle zu erwarten 
im Kreiſe Tarnow aus. An der Mündung u rankrei 778 haben; Hilfe von Seiten Lettlands oder der 
iata in den Dunajec ift der Tamm geroei, 5 r ; Tſchechoſlowakei dürfte Polens Lage in 
wodurch mehrere Häuſer von den Fluten Be- Stürmiſcher Berlauf der Gegenüberſtellung Tardien mi Chautemps jedem denkbaren got kaum weſentlich ver- 
droht wurden. l 9 9 „„ ET i i ERST a A O EE beſſern können. egen wen ſoll denn 
Die Bewohner konnten ſich nicht mehr á 


Paris, 19. Juli. Die Gegenüberſtellung Tar- ſchuſſes — fo ſchreibt das Blatt weiter — müßte überhaupt Polen im Eventualfalle durch den 
dieus und Chautemps im parlamentariſchen der Juſtizminiſter Chéron zitiert werden. da neuen Öitpatt zuſätzliche Kriegshilfe zuge: 
Staviſky⸗Ausſchuß am Mittwoch abend foll einen | Tardieu unmä lich die Verantwortung für eine ſichert erhalten? Offenſichtlich nur gegen 
ſehr ſtürmiſchen Verlauf genommen haben, ohne | derartige Polſtit übernommen haben könnte, utſchland oder gegen die Sowjetunion — 
jedoch ein poſitives Ergebnis zu zeitigen. Auf ohne die anderen Kabinettsmitglieder, bei | mit feinen ſämtlichen übrigen Nachbarn 
die Frage eines Ausſchuß⸗Mitgliedes, ob er Bez | Chéron angefangen, befragt zu haben. Die | würde Polen aus eigener Kraft militärisch 
Inirettor Song bei ber ET daß ay Pole 3 57 = 2 5 — u 1 unſchwer und ſiegreich fertig werden können. 
Í nferzichung und |.vofateur Tardieu ruft zur Sammlung der 8 ; 
Fälſchung von Staviſty⸗Schecks nur jaſchiſtiſchen Kräfte auf. ir fragen ob die Der Wit des vorgeſchlagenen neuen Oſtpat 
das ausführende Organ im Auftrag des Radikaljezialiften in der Regierung bleiben wer- | tes ſoll eben darin beſtehen, daß Polen wenn 
vormaligen Miniſterpräſidenten Chautemps Er Diele Frage wird auch von anderen Blät- | von Oſten her angegriffen, ane . pi 

; as ern geſtellt. i deutſche Kriegshilfe und im umgekehrten 

gewesen ſei, hat Tardieu nicht Merle er ſon⸗ Falle ebenſo automatisch die ruſſiſche erhal- 


retten. Ihnen droht der Tod, da man 
ſchwet an fie herankommen kann. 


nm Dombrowo bei Tarnow find mehrere 
ſchaften bedroht. 


Moscice geräumt 


Für Mościce wuchs die Gefahr ſtändig, ſo da 
die Bevölkerung den . mat mußte. Die 
Maſchinen der Staatlichen Stickſtoffabrit wur⸗ 
den abmontiert und Infanteriehataillone und 
ein Bataillon Pioniere 2 Hilfeleiſtung her⸗ 
beigezogen. Im Kreiſe Ehrzanow erreichte die 
Weichſel ihren göst and in der Nacht zum 
Mittwoch. Die Dämme bei Jator wurden von 
den gewaltigen Waſſermaſſen der Skawa am 
Dienstag abend durchbrochen, worauf das 
Waſſer in das Städtchen eindrang und die Be⸗ 
wohner zweier Stadtteile nur mit Mühe und 
Not das nackte Leben retten konnten. Mehrere 
äufer wurden vernichtet. Zwei ſind von den 
luten wie Kartenhäuſer En ſpült worden. 
nter der Bevölkerung herrſcht eine panit- 
artige Stimmung. Umliegende Dörfer wie 
kowice, Smokice und Podolſze ſind voll⸗ 
kommen überſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr 
auf der Strecke Oswiencim—Skawina ift feit 
Dienstag unterbrochen. Vorübergehend ſank 
das Waſſer der Stawa bei Zator, doch wird in- 
folge des ee Regens ein neues An⸗ 
befürdtet. 


ern fih auf die Erklärung beſchränkt, er habe den foll 
keine Beweiſe beizubringen, ſondern Zeugen, 171 A 8 n ſoll. 
die ſolche beſchaffen könnten. Tardien late es Rückw kungen auf die Börje Grundſätzlich kann es natürlich Polen nur 
wee e 100 oT A 1 Anklage Die Haltung der Radikalſozialiſten erwünſcht ſein, wenn es zu den zahlreichen 
mps feſtzule Er A i BE 5 
ihn der De Te a tige fle enteng, Paris, 19. Juli) Die heftigen Auseinander- Garantien ſeiner Exiſtenz in ſeinem gen: 
Beweiſe ſchuldig bleibe. Eh: ic | ſetzungen zwiſchen Tardien und dem ehemaligen wärtigen Umfang noch eine weitere dazu 
D Sali [Miniſterpräſidenten Chautemps vor dem Sta, bekommt. Aber die Frage einer neuen Ga- 
er Ernſt der Lage und der möglichen politi- viſty⸗Unterſuchungsausſchuß, die in einer äußert | rantie gegen Kriegsgefahr ift für Polen heute 
ſchen ‚Folgen ergibt fih aus folgenden Erfläruns | jharfen Anklagerede Tardieus gegen Chautemps durchaus nicht aktuell, da für Polen keine 
gen Chautemps: „Die Ausſagen Tardieus find gipfelten, haben ſich auch auf die Pariſer Vor⸗ x ren , er Gii 
ernſt ebenſo vom politischen wie vom moralijhen | mittagsbörje ausgewirkt, die, vielleicht nicht zu aktuelle 1 Pede von i g: . Toh 
Geſichtspunkt aus. Ich ya Kenntnis, daß unrecht, eine neue politiſche Kriſe be⸗ her beſteht. Beſtünde für Polen eine N 
ein Regierungsmitglied die Verantwortung für fürchtet. Die Tendenz war gedrückt; die Rén- Gefahr, ſo würde es zweifellos mit beiden 
den Bruch des Burgfriedens übernimmt. W ten, die in der letzten Zeit eine weſentliche Hauſſe] Händen nach dem vorgeſchlagenen neuen 
rend ich mich bemühte, ſelbſt um den Preis ge⸗ zu verzeichnen hatten, ſind am Freitag um ein Pakt greifen. Aber es entbehrt nicht des 
„„ 1 bis zel, Punte gefallen. Tragikomiſchen, daß für Polen, als es in 
ihrer Mitglieder darauf det, den f über Der Die Raditalj e n, die ſich in einem früheren sepma Ae en 
Regierungsmehrheit mit dem Zieh zu ent- | der Perjon Chautemps getroffen fühlen, haben | drohen glaubte — ob zu echt e wi 
zu der neuen Lage noch keine Stellung genom- | recht, bleibe völlig dahingeſtellt — und na 
men. Während der linke Flügel, der fih auch ſolchen zuſätzlichen Sicherheitsgarantien eifrig 
ge auf der Landesparteitagung gegen das verlangte, ſolche Garantien nicht er tlich 
aſſenſtiuſtandskabinekt ausgeſprochen hatte, waren Heute nachdem Polen ſich durch die 
den Jwiſchenfall zum Anlaß nimmt, um energiſch Nichtan riffsverträge mit feinen beiden 
die, Jurlizlehnn Herriots aus dem Kabinett 1 g aten ausreichend geſichert glaubt, 
Doumergue zu fordern, unterſtreichen die ge⸗ Nachbarſtaaten dae Garantien angeboten. 
mäßigten und rechts ſtehenden Elemente der werden ihm derartige and un 
Partei nach wie vor die Notwendigkeit der Bei⸗ Zwei Großmächte, Englan b : 7% 
behaltung des Burgfrieden-Rabinetts. Irgend⸗ | lien, lee dieſes Angebot um p 5 
ein durchgreifender Beſchluß wird auch nicht gez | dieren in hau lebhaft für feine An⸗ 
ßt werden können, bevor nicht Herriot ſelbſt nahme — alle beide aber wollen ſelber keine 
ſich geäußert hat. neuen Garantien geben. Sie wollen in Wirk⸗ 
l Ar lichkeit auch gar nicht der „ irha: 
; der franzöſiſchen ußenpo 
Fener im Polizeigebäude van DIRE Hilfeſtellung leiſten, und zwar nicht irgend- 
Stavistih⸗Atten verbrannt welcher oſteuropäiſchen Intereſſen alber, 
Paris, 19. Juli. In den Büroräumen der ſondern um ſich ihre Unterſtützung von et 
Polizei in Dijon brach in der vergangenen reich auf ganz anderen ge ee 
Nacht Feuer aus, das noch vor Eintreffen der | zu laſſen. Sehr zurückhaltend u 1 71 7 5 
Feuerwehr großen Umfang angenommen hatte. im Tonfall, aber doch ſehr deutlich in der 
Obgleich es gelang, das Hauptgebäude vor den | Sache en die „Gazeta Polſka“ und der 
Flammen zu ſchützen, brannten mehrere Häuſer „Czas“ dieſen beiden Mächten zu verſtehen 
vollkommen aus. Man befürchtet, daß ih unter | gegeben, daß es nicht die Aufgabe der polni⸗ 


— — (H 


ehren, die Regierung der nationalen Einheit 
zu treffen, einen Bruch des Burgfriedens herbei⸗ 
zuführen und auf dieſe Weiſe die Auflöſung der 
Kammer zu erzwingen. Die heutigen Ausſa en 
49 als Auftakt der Wahlkampagne angeſehen 


Die Morgenpreſſe fte t jr eiche i 
ſagen Tardieus, re 3 el ger , 
' innerpolitiſche Bedeutung 
lein Vlatt beſtreitet. Während die Rechtspreſſe 
ihre 8 über die Angriffe Tardiens 
apa — it came en überzeugenden Sieg 

ardieus ſpricht, laſſen die linksſtehende e 
ihrer 5 ac freien Lauf. er ka se 
„Oeupre“ nennt die Ausſagen des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten eine Anberſch wie 2 — 
Blatt verzeichnet das Gerücht, daß der radikal⸗ 
ſozialiſriſche Parteivorſtand ſofort nach der Rück⸗ 
kehr Herriots aus Genf den Vollzugsausſchuß 
der Partei einberufen werde, um 


die radikalſozialiſtiſchen Mitglieder aus der 
Regierung zurückzuziehen. 


Keine Nachrichten aus Zakopane 


Ueber das Schickſal von Zakopane weiß man 
jetzt überhaupt nichts mehr, da auch die Tele- 
en en zerſtört ſind. Es wurden in 
Richtung Jakopane Flugzeuge geſandt, doch ift 
über den Erfolg des luges noch nichts be- 
kannt. Neu⸗Sandez hat weder elektriſches Licht 
noch Trinkwaſſer. Der Vorort Wolfa ift voll- 
kommen abge nitten, Es wird gegenwärtig 
mit aller Kraft daran gearbeitet, die Eiſen⸗ 
bahnverbindung wieder herzurichten. Aus Dob- 
dice und Gdow wird gemeldet, daß die Raba 
ale ſteigt. Auch hier regnet es immer 
T. 


Krakau in Gefahr 


Die Lage hat ſich jo verſchlechtert, daß ſelbſt 
Rratau | n bedroht ift. Der Waſſerſpiegel 
rt Weichſel hebt fih ſtändig, und an einigen 
Belährbeten Stellen werden von Militär Sand- 
elegzur Vefeſtigung und Erhöhung der Dämme 
egt. An einigen bedrohten Straßen wer⸗ 
a Bretterbrücken gebaut, und da und dort 
+ hne angelegt, um im Falle der Gefahr Ret- 


ungs möglichteit zu habe i ibä Der auf Donnerstag einberufer teivorſtand t, ; 1 . 5 K 
* Weichſel ſind ee in 1 * der Kabditalſozialiſten . den verbrannten Akten auch die über die Unter⸗ chen So rag ift, ? die le 
alte Holzbrücke mußte gur dend aer. Bruch des Burgfriedens befaſſen. Nach der Auf- | Juhung.der Mordangelegenheit Prince befinden. Londoner und des römischen Außemniniſters 
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verkehr geſperrt werden, da die Gefahr beſteht, 


faſſung einiger Mitglieder des Staviſki⸗Aus⸗⸗ — Merkwürdiges Feuer! zu beſorgen. Man verſteht in Warſchau auch 
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ſehr gut, daß es nicht die Beſorgnis um die 
Sicherheit Polens ift, die am Quai d'Orſay 
dieſen neuen kam ir geboren hat, ſondern 
daß er nur einen Ausſchnitt aus einer neuen 
großen diplomatiſchen Kombination Frant- 
reichs darſtellt, die natürlich franzöſiſchen In⸗ 
tereſſen dienen ſoll. Für Polen aber ſtehen 
auch Dielen gegenüber die polniſchen Inter- 
eſſen notwendig höher. 12 

Iſt dieſer neue Paktplan in erſter Linie 
eine bloße diplomatiſche Konzeption von 
zweifelhafter Aktualität für Polen, ſo iſt die 
Frage zu überlegen, wie ſich dieſe Konzep⸗ 
tion zu derjenigen der polniſchen Außen⸗ 
politik in ihrer Geſamtheit verhält: ob fie 
ſich mit ihr deckt oder aber mit ihr ſchneidet. 
Die polniſche Außenpolitik iſt im Verlauf der 
lezten 12 Monate in eine neue Aera ein⸗ 
getreten, die ſich vor allem dadurch kennzeich⸗ 
net, daß Polen ſeine Beziehungen überallhin 
nunmehr unmittelbar und ohne fremde Ber- 
mittlung zu regeln ſucht. ſtatt wie früber 
auf den Umwegen über Paris und Genf. 
Mit dieſer Politik hat Polen ſowohl Deutſch— 
land wie der Sowjetunion gegenüber große 
Erfolge erzielt und bedeutende Vorteile da⸗ 
vongetragen, über deren Umfang ſich die pol⸗ 
niſche Regierung durchaus klar ift. Dieſe Er- 
folge haben Polen dazu verholfen, auch 
Frankreich gegenüber weit ſelbſtändiger als 
in früheren Jahren auftreten und ſeinem 
mächtigen Bundesgenoſſen beim Warſchauer 
Barthoubeſuch die Anerkennung Polens als 
gleichberechtigte Großmacht entreißen zu fön- 
nen. Es ſieht auch keineswegs ſo aus, als ob 
Polen keine Ausſichten auf weitere Erfolge 
mit dieſer Politik mehr hätte: wir werden 
ja noch ſehen, was es mit ihr Litauen gegen⸗ 
über und den übrigen Randſtaaten erreichen 
wird. Daß ſolche Erfolge überhaupt möglich 
waren und weiterhin als möglich erſcheinen, 
hat einen ſeiner Hauptgründe in dem Um⸗ 
ſtand, daß Polen Bewegungefreiheit hatte. 
Gerade dieje Bewegungsfreiheit aber ſoll 
Polen durch den in Paris ausgeheckten Oft- 
paktplan wieder genommen werden. 
Oſtpakt ſoll in Oſteuropa wieder die den Pa⸗ 
riſer politiſchen Advokaten ſo ſehr am Herzen 
liegenden ſtarren Fronten ſchaffen, ein feſtes 
Syſtem, das jede Bewegungsfreiheit un⸗ 
möglich machen und Polen wieder feſtlegen 
würde. Daß die Sowjetunion beſonders aus 
dieſem Geſichtswinkel heraus den Paktplan 
ſo lebhaft befürwortet, kann niemanden wun⸗ 
dernehmen. Aber ebenſowenig darf man fih 
wundern, wenn Polen keineswegs Eile zeigt, 
ſeine Bewegungsmöglichkeit wieder aufzu⸗ 
geben und ſich einem nicht in Warſchau aus: 
geklügelten und nicht nach Warſchauer Ge⸗ 
anapun angeordneten Syſtem einzu- 
ügen. 

Der Außenminiſter begibt ſich am Montag 
früh mit dem Flugzeuge nach Reval und 
wird ſich in der eſtiündiſchen Hauptſtadt zwei 
Tage lang mit Seljamaa beſprechen. Wir 
brauchen nicht wie der Vertreter des „Dzień 
Pomorſki“ an den Außenminiſter die Frage 
zu richten, ob er mit Seljamaa auch über 
die Oſtpaktpläne ſprechen werde. Der Außen⸗ 
miniſter wäre kein Außenminiſter, wenn er 
mit Seljamaa nicht über dieje Frage redet. 
Und daß dieſe Unterredung von großer Be⸗ 
deutung ſein wird, erhellt Ian daraus, daß 


Seljamaa ſich erſt dem Wiederabfluge 
Becks von Reval nach Moskau begeben wird, 


um fidh dort mit Litwinow zu beſprechen. Die 
Bedeutung der tikumreiſe Becks wird 
aber noch weiter dadurch unterſtrichen daß 
ſich auch die lettiſche Regierung beeilt hat, 
Beck zu bitten, auf dem Rückfluge nach War⸗ 
ſchau auch bei ihr einen Tag in Riga zu ver- 
dringen. Polens Stellung im Bal⸗ 
tiküm ift fo Start geworden, daß 
Ene fehlung io ei 1 7 9 A sy 10 
ehlung des Oſtpaktes durch Fran 3 
England und Italien begnügen können, fon 
dern, bevor ſie ſich entſcheiden, auch Warſchau 
zu Worte kommen laſſen müſſen. Das Pro: 
blem neuer vertraglicher Vereinbarungen 
dieſer beiden Randſtaaten mit Litauen tritt 
een e der Oſtpaktfrage in den Minter, 
grund. Š 


—— 


Regelung der deutsch polnischen 
Grenzübergänge 


Warſchau, 19, Juli. Der „Dziennik Uſtaw“ 
veröffentlicht die deutſch⸗polniſche Vereinbarung 
vom 17. März d. J. über Zollſtraßen und [ons 
ſtige Grenzübergänge, die damit in Kraft tritt. 
Nach dieſer Vereinbarung beſtehen insgeſamt 
-95 anerkannte Zollſtraßen, die von Deutſchland 
nach Polen führen, ſowie 33 ſonſtige Grenz⸗ 
übergänge, die nur zu beſtimmten Zeiten oder 
zu beſtimmten Zwecken benutzt werden können, 
wie beiſpielsweiſe zum Kirchenbeſuch, für die 
Zollabfertigung von Holz uſw. Die Verein⸗ 
barung findet auf Uebergänge im Eiſenbahn⸗ 
verkehr ſowie auf Waſſerſtraßen keine Anwen⸗ 
dung. Das Abkommen iſt auf die Dauer von 
ſechs Jahren abgeſchloſſen worden. 


Norman Davis auf dem Rückwege 


London, 20. Juli. Norman Davis, der als 
amerikaniſcher Vertreter an den Londoner 
Flottenbeſprechungen teilgenommen hatte, hat 
am Freitag morgen von Southampton aus die 
um nach den Vereinigten Staaten ange- 
treten. 


* Poſeoner Tageblatt + 


Die engliſche Luſtaufrüſtung 


verſtärkung der Luftflotte auf 151 Geſchwader 


London, 19. Juli. Die engliſche Luftflotte 
wird um 41 neue Geſchwader verſtärkt werden. 
Von dieſen entfallen 33 auf die Verteidigung 
der britiſchen Inſeln ſelbſt, die übrigen acht 
verteilen ſich auf die Kolonien und das Welt⸗ 
reich. Die bisherige Landesverteidigung in 
Stärke von 42 Flugzeuggeſchwadern wird hier⸗ 
mit auf 75 Geſchwader gebracht. Dieſes Luft⸗ 
rüſtungsprogramm der engliſchen Regierung 
wurde heute durch 


Baldwin im Unterhaus 


bekanntgegeben. Baldwin wies dabei darauf 
hin, daß England der Welt mit dem guten 
Beijpiel der Abrüſtung vorangegangen 
ſei, in dem es ſeine 


Verteidigungskräfte bis auf ein gefährlich 
tiefes Niveau 


gebracht habe. Wieder und wieder habe Eng⸗ 
land gehofft, daß ſein Beiſpiel die anderen zur 
Nachahmung anfeuern werde. Aber die Ab— 
rüjtunssperhandlungen hätten Rh ſehr in die 
Länge gezogen, ohne daß bisher ein Erfolg zu 
erreichen geweſen jet. Doch hoffe England, 
ſagte Baldwin, daß es gelingen werde, den 
toten Punkt in Genf zu überwinden. ` 


Trotzdem könne man nicht auf ein baldiges 
Ergebnis rechnen. Im Hinblick auf die eng⸗ 
liſche Verpflichtung auf Grund des Völkerbunds⸗ 
vertrages und des alten Locarnovertrages, auf 
die Unruheſymptome in Europa und der übri⸗ 
gen Welt und auf das Verſagen des Auslandes, 
dem engliſchen Beiſpiel zu folgen, 

ſei England zu der Schlußfolgerung ge⸗ 

tommen, daß es feine Rüſtungspolitik 

revidieren müſſe. ; 
Dies habe die Regierung jeit einigen Monaten 
getan. 

Major Attlee von der ſozialiſtiſchen Oppo⸗ 
ſition fragte darauf, ob das angekündigte Bau⸗ 
programm die Einbringung eines Ergänzungs⸗ 
budgets erforderlich machen werde. Baldwin 
wich dieſer Frage aus und erklärte lediglich 
ſeine Bereitſchaft, vor Schluß der Parlaments- 
ſeſſion, d. h. vor dem 31. Juli, eine Par la⸗ 
mentsdebatte über das Luft⸗ 
rütungsprogramm anzuſetzen. Major 
Attlee erklärte darauf, daß ſeine Partei dieſe 
Debatte ſo bald wie möglich in die Wege 
leiten werde. 

Auch die Marine wird ſich über ihren gerin⸗ 
gen Anteil an den neuen Geſchwadern beklagen. 
Beſonders intereſſant iſt der ungewöhnlich hohe 
Prozentſatz der neuen Rüſtungen, der auf die 
Luftflotte entfällt. 75 Geſchwader von je 10 
bis 11 Maſchinen, das heißt über 800 Ma⸗ 
ſchinen, ſtellen in der Tat eine gewaltige hei⸗ 
miſche Luftflotte dar, die, rechnet man hierzu 
noch ihre ir 

qualitative Ueberlegenheit, den franzöſi⸗ 

ſchen Rivalen kaum noch zu fürchten 
braucht. 


Was die Erhohung bedeutet 


London, 20. Juli. Durch die non Baldwin im 
Unterhaus angekündigte Verſtärkung der engli- 


———— — —v— — nn. — — 


ſchen Luftſtreitkräfte, die ſich auf einen Zeitraum 
von 5 Jahren erſtreckt, werden die engliſchen 
Geſchwader von 94 auf 131 erhöht. 
Im Jahre 1938 wird England daher ver⸗ 
mutlich 1572 Flugzeuge der erſten Linie 
beſitzen. r 
Hinzu fommen 130 Flugzeuge der zweiten Linie 
und die Hilfsflugzeugſtreitkräfte, die teilmeife 
mit regulären Militärfliegern, teilweiſe mit 
halbmilitäriſch ausgebildeten Fliegern bemannt 
find, Die Erhöhung des Offizier⸗ und Mann- 
ſchaftsbeſtandes wird auf etwa 5000 Mann be: 
rechnet. Ferner werden 12 neue Kriegsflug⸗ 
plätze, hauptſächlich im Süden, Südoſten des 
Reiches und in der Umgebung Londons ange⸗ 
legt werden. Drei Viertel der neuen Flugzeuge 
werden hauptſächlich Kampfeinſitzer und Tag⸗ 
bomber ſein, die übrigen ſchwere Bombenflug⸗ 
zeuge und Abwehrflugzeuge. 

Die Preſſe ſtellt fejt, daß England nach 
Vollendung des Luftaufrüſtungsplanes im Jahre 
1938 etwa die jetzige Stärke Rußlands auf dem 
Gebiet der Luftrüſtung haben werde, aber um 
rund 100 Flugzeuge hinter der franzöſiſchen Quit: 
rüſtung zurückſtehen werde. 


„Sieg der vernunft“? 


Die franzöſiſche chauviniſtiſche Preſſe zur 
Luftaufrüſtung Englands. 

Paris, 20. Juli. Die Erklärungen Baldwins 
im Unterhaus über die BVerjtärfung der Luft- 
flotte werden von der franzöſiſchen chauvi⸗ 
niſtiſchen Preſſe als Sieg der Vernunft über 
pazifiſtiſche Illuſionen bezeichnet. Die Auf⸗ 
rüſtung Englands gilt dieſen Blättern ſogar als 

eine gewiſſe Bürgſchaft, daß das militäriſche 

Zuſammengehen mit Frankreich greifbare 

Geſtalt annehmen werde. 

Trotzdem verſagen ſie ſich nicht einem kleinen 
Seitenhieb: England, ſo erklären ſie mit ge⸗ 
wiſſer Schadenfreude, hätte nicht nötig gehabt, 
ſich in jo große Unkoſten zu ſtürzen. wenn es 
früher auf politiſchem Gebiet vorſichtiger ge⸗ 
weſen wäre, d. h. wenn es nicht dauernd Frank⸗ 
reichs Sicherheitspolitit Hinderniſſe in den Weg 
gelegt hätte. 


Die engliſch-italieniſchen 
Flottenbeſprechungen 


Kom, 19. Juli. Zwiſchen dem italieniſchen 
Außenminiſterium und dem engliſchen Foreign 
Office ift der Beginn der zweileitigen Fl 
verhandlungen für den 4. Auguſt anberaumt 
worden. Indeſſen werden 


die Ausſichten der nächſten Flotten- 
y lonferenz 


von 1935 in der italieniſchen Preſſe weiter mit 
größtem Peſſimismus behandelt. Heute 
veröffentlicht zum Beiſpiel „Giornale d'Italia“ 
einen Artikel über die drei Flotten im Pazifik, 
den Plan der japaniſchen Expanſion und der 
Ausdehnung der amerikaniſchen Flotte. Alles 
dies ſeien Probleme, die jede Einigung aufs 
äußerſte erſchwerten. 


Friede und Zuſammenarbeit 
mit Deutſchland! 


Ernſie italieniſche Mahnung an Barthou 


Mailand, 19. Juli. Der Chefredakteur der 
„Stampa“, Alfredo Signoretti, wendet ig 
in einem beachtenswerten Leitartikel an Fran 
reich, in deſſen Einſtellung — wie fie befonders 
in der Bayonner Barthou⸗Rede wieder puto e 
getreten ſei — er ein ſchweres Hindernis für 
günſtige Verhandlungen um den Oſtpakt ſieht. 
Barthous Polemik in Bayonne fet durchaus 
fehl am Platze geweſen. Der franzöſtſche Minis 
ſter, der ja | on in Genf und Butareft eine ſehr 
wenig glückliche (7) diplomatiſche Art bewies, 
habe mit ſeiner Behauptung, daß, wenn über⸗ 
haupt, dann 

erſt nach der Vertragsunterzeichnung über 

die Abrüſtung geſprochen werden könne, 
der Sache des Oſtpaktes einen ſchlechten Dienſt 
erwieſen. Das Mißverſtändnis über die Abs 
Ahrens hindere die Verhandlungen. Um es zu 
klären, bedürfe es der Frage: ¢ 


Will d tt t td riede 
j * BL ice fein? loan 


Wenn man, ſchreibt Signoretti, mit beug auf 
den Pakt immerfort nur von kriegeriſchen 
Anpotbelen ſchreibe und fih ausdenke, wie ruf: 
ſiſche Heere Frankreich zu Hilfe eilten und um- 
gekehrt, dann ſchaffe man damit ein Stimmung, 
die der Befriedung der Geiſter genau 2 
gegengeſetzt ſei. 

Daraus erkläre ſich vollkommen die deutſche 
und die polniſche ablehnende Einſtellung 
gegenüber dem Pakt, denn die beiden Länder 
würden nicht nur ihrer Lage nach, ſondern dar⸗ 
überhinaus noch vertragsmäßig zum Schlachtfeld 

beſtimmt ſein. 

Die Neutralität Polens, I gi Herrn ort, 
das mit Rußland und Deutſchland Nichtangriſfs⸗ 
patte abgeſchloſſen habe, fei das bejte Garantie⸗ 
ſuſtem für Oſteuropa. Der Oſtpakt aber dürfe 
nicht unter dem Geſichtspunkt ſtrate ioa Pro- 
jette aufgefaßt werden. Die Geheralſt be ſollten 


unbedingt aus dem Spiel gehalten werden. Der 
Pakt müſſe vielmehr EAN unter politi- 
gm Geſichtspunkten betrachtet werden, als ein 

ittel, von dem toten Punkt loszukommen, in 


‚dem. die Hauptmöchte Europas ſteckten. Es fei 


nz oſſenſichtlich, daß Deutſchland, das ein 
ee ae 15 mit Polen ge⸗ 
ſchloſſen habe, nicht die Abſicht habe, mit Feuer 
und wert feine Oſtgrenzen zu verändern. 
5 könne nicht villcher als der ug 
ein, wenn die Regierung von Warſchau 
mit dieſem deutſchen Abfommen zufrieden er- 
Häre. Es feien darum alfo gar keine weiteren 
Garantien nötig, die doch nur wieder bei Deut⸗ 
ſchen und Polen Mißtrauen einflößten. Not- 
wendig ſei vielmehr, daß dieſes erdichtete Ge⸗ 
bäude nicht egiifierenber Gefahren und Drohun⸗ 
gen endlich abgebaut wird. Hierfür, 


für eine Entſpannung der Geiſter, die als 
logiſche, natürliche r- Pro eig rungen die 
Anerkennung der Hleichheit der Rechte 
Deutſchlands hätte, könne der Dftpaft nütz⸗ 
lich ſein. 
Andernfalls bekenne man, daß der Pakt dem 
urſprünglichen Plan gegenüber unverändert ge 
blieben ſei und die Iſolierung Deutſchlands bes 
wede, ein Ziel, das in der Abſicht der italteni- 
chen und engliſchen 
mals liegen werde. 


Signoretti fährt warnend fort, der gal liſche 
Chauvinismus zeige ein heftiges Wieder⸗ 
aufwachen, beſonders nach den letzten innerdeut⸗ 
jhen Ereigniſſen. Redensarten kämen wieder in 
Mode, die jeit der Ruhrbeſetzung vergeſſen 
ſchienen. Aber der Boden mülſſe ein für alle Mal 
von den Mißverſtändniſſen geräumt werden, daß 
eine Politik des Friedens und der Zuſammen⸗ 
arbeit in Europa anders möglich ſei als durch 
Bam und Zujammenerbeit mit Deutſchland. 

lle anderen 4 8 hätten denſelben End⸗ 
nunkt nämlich den Abgrund des Krieges. 


Politik nicht liege und nie⸗ 


der Reichsaußenminiſter 
in Neudeck 


Berlin, 20. Juli. Neihspräfident von Hinden- 
burg empfing am Donnerstag den Reichsmini⸗ 
ſter des Aeußeren Freiherrn von Neurath zum 
Vortrag, der ſich im Flugzeug nach Marienburg 
und von dort im Kraftwagen nach Neubeck be⸗ 
geben hatte. 


Unterredung des deutſchen 
Botichafters mit Barthou 


Paris, 20. Juli. Die geſtrige Unterredung 
des deutſchen Botſchafters mit Außenminiſter 
Barthou wird von der Preſſe mit dem Nord⸗ 
oſtpatt in Verbindung gebracht. Ihr informa⸗ 
toriſcher Charakter wird beſonders hervorge⸗ 
hoben, da, wie das „Journal“ meint, die Reichs⸗ 
regierung und Paris und ſogar zwiſchen Paris 
und London Meinungsverſchiedenheiten in der 
Auslegung der Beziehungen zwiſchen dem 
etwaigen Abſchluß des Paktes und der Ver⸗ 
wirklichung der von Deutſchland geforderten 
Rüſtungsgleichheit beſtünden. 


Wird Doumergue zurücktreten? 


Paris, 20. Juli. In en aan mit den 
Kriſengerüchten, die nach dem Angriff Tardieus 
auf Chautemps an iar ſind, wurde auch die 
Frage erörtert, ob Miniſterpräſident Doumergue 
auf ſeinem Poſten bleiben würde, falls der Zwiſt 
ins Kabinett hineingetragen werden ſollte. Man 
glaubt Schlußfolgerungen aus der Tatſache 
ziehen zu ſollen, daß der für heute angeſetzte 


außerordentliche Kabinettsrat in Abweſenheit 
Doumergues 


vielleicht ſolgenſchwere Entſcheidungen zu treffen 
habe. ah gen der Sptinilterpräftbent‘ der fih 
über die Vorgänge in Paris bereits unterrichten 
ließ, ſeine Zu a zu dieſen Kabinettsbera⸗ 
tungen gegeben. Er ſcheint auch gewillt zu fein, 
nötigenfalls . einzugreifen. Immerhin 
nehmen ſich die Erklärungen eigenartig aus, die 
ein Sonderberichterſtatter des „Journal“ in 
Tournefeuille von Doumergue und ſeiner Gattin 
erhalten haben will. Der Miniſterpräſident habe 
betont, daß er ruhebedürftig fei, niemanden 


ſehen wolle und ſich überhaupt mit nichts be⸗ 


en⸗ 


ſchäftigen werde. Frau Doumergue habe er: 
klärt, daß ihr Gatte eine Ausſpannung dringend 
nötig habe. en die Frage, ob die Rückkehr 
nach Paris am feſtgeſetzten Zeitpunkt erfolgen 
werde, habe Frau Doumergue mit „Ja“ geant⸗ 
wortet, aber zögernd hinzugefügt: „Falls wir 
zurückgehen.“ 


Sozialiſten 
fordern Kammerauflöſung 

Paris, 20. Juli. Der Verwaltungsausſchuß 
der Sozialiſtiſchen Partei hat in einer Ent⸗ 
ſchließung Tardieu beſchuldigt, für die Partei⸗ 
leitung einer faſchiſtiſchen Bewegung zu kandi⸗ 
dieren. Die vereinigten Arbeitermaſſen ſagen 
Tardieu den Kampf an. Unter den vorliegenden 
Umſtänden fordern die Sozialiſten die ſofortige 
Auflöſung der Kammer und bekennen ſich erneut 
zu der gemeinſamen Aktion mit den Kommu⸗ 
niſten. 


glernenorden 
für Pelroleumanleihen 


Tatarescu überreicht dem franzöſiſchen Finanz⸗ 
miniſter das Großkreuz des rumäniſchen 
Sternenorbens. 


Paris, 19. Juli. Der rumäniſche Miniſterprä⸗ 
ſident Tatarescu hat vor feiner Rückkehr nach 
Bukareſt dem franzöſiſchen Finanzminiſter Ger⸗ 
main⸗Martin im Namen des rumäniſchen Kö⸗ 
1 75 das Großkreuz des Sternenordens über⸗ 
reicht. 


der Zwiichenfall bei Samos 
beigelegt 


Trauerfeier für den toten engliſchen Marinenrzt 


London, 20. Juli. Der engliihstürtiihe Zwi⸗ 
ſchenfall bei Samos wird von der engliſchen 
Preſſe nunmehr als beigelegt betrachtet, nach⸗ 
dem die türkiſche Regierung der 


Einſetzung einer gemiſchten engliſch⸗türkiſchen 
Unterſuchungskommiſſion 


zugeſtimmt hat. Am Donnerstag ſind der tür⸗ 
tiihe Außen⸗ und der Kriegsminiſter nach 
Smyrna abgereiſt, um den Zwiſchenfall an 
Ort und Stelle zu unterſuchen. 

Ein türkiſches Kriegsſchiff begleitet am reis 
tag den engliſchen Kreuzer „London“ in tür- 
kiſche Gewäſſer. Beide Schiffe werden einen 
Ehrenſalut abſeuern. Auf dem türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchiff wird ein Trauergoftesdienſt für den englis 
ſchen Marinearzt Robinſon neranſtaltet werden. 
Die Hoffnungen auf die Auffindung der Leiche 
ſind ſo gut wie aufgegeben worden, da die dor⸗ 
tigen Gewäſſer von Haifiſchen wimmeln. 


Piludjki wieder in Warſchau 


Marſchall Pitſudſki it am Donnerstag 
abend wieder in un eingetroffen, Er 
wurde auf dem Bahnhof von Miniſterpräſident 
Kozlowſti, Innenminiſter Kosciattowjti, dem 
itellv. Heeresminiſter Kaſprzycki, General Galior 
rowſti und Oberſt Sokolowski begrüßt. 

In alitiiggen Kreiſen wird erklärt, daß die 
Reife des Marſchalls nach Warſchau mit der 
politiſchen Lage zuſammenhängt. 


Sonnabend, 21. Juli 1934 


Nürnberg im Zeichen der deuffchen 
Kampfſpiele 


Nürnberg, 19. Juli. Der Stadtrat hat für 
die Dauer des bayriſchen Landesturnfeſtes 
und der deutſchen Kampfſpiele vom 20. bis 
29. Juli große Beflaggung der Amtsge⸗ 
bäude und Wohnhäuſer ſowie der Straßen⸗ 
bahnen und der Omnibuſſe angeordnet. In 
der gleichen Zeit werden die Burg und die 
anderen Sehenswürdigkeiten der Stadt von 
Einbruch der Dunkelheit bis 23 Uhr beleuch⸗ 
tet. In den Straßen trifft man mehr und 
mehr Sportler aus allen Gauen. 

Am Donnerstag abend ſprach Oberbürger⸗ 
meiſter Liebel im Rundfunk über die deut⸗ 
ſchen Kampfſpiele, wobei er nochmals an alle 
Sportler die herzliche Einladung richtete, 
nach Nürnberg zu kommen. 


Die Rad- Wellimeiſterſchaften 


Bisher 82 Bewerber aus 11 Nationen 
gemeldet. 


Das außerordentlich große Intereſſe der 
einzelnen Länder für die Rad⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften 1934 vom 10. bis 19. Auguſt in Leip⸗ 
zig geht am deutlichſten aus den vorliegen⸗ 
den Teil⸗Meldeergebnis hervor. Schon fetzt, 
drei Wochen vor dem Beginn der Veran⸗ 
ſtaltung haben elf Nationen 82 Bewerber 
zur Teilnahme angemeldet. Dabei fehlen noch 
die Nennungen der gerade im Radſport füh⸗ 
renden Länder wie Frankreich, Belgien, 
Holland und Schweiz. Die Italiener haben 
erſt eine Teilmeldung für die Bahnrennen 
abgegeben, auch fehlt noch das Aufgebot des 
ge benden Deutſchen Radfahrer⸗Verban⸗ 
des der natürlich für alle Rennen die höchſt 
zuläſſige Zahl von Bewerbern nennen wird. 


Die bisher vorliegenden 82 Meldungen 
verteilen ſich wie folgt: Ungarn und Däne⸗ 
mark je 13, Bulgarien 10, Italien 9, Belgien 
8 (nur Radballſpieler), Oeſterreich 8, Tſchecho⸗ 
ſlowakei 7, England und Luxemburg je 6, 
Irland und Lettland je 1 Teilnehmer. 


Alleinbeſteigung 
des Mount Evereht mißglückt 


London, 18. Juli. Wie die „Times“ aus 
Darjeeling melden, wird der bekannte engliſche 


Fliegerhauptmann Maurice Wilſon ſeit einigen 


Tagen im Mount Evereſt⸗Gebiet vermißt. Die 
allerbitgs noch unbeſtätigte Meldung bejagt, 
daß Wiljon zunächſt die Abſicht gehabt habe, den 
Mount Evereſt zu überfliegen. Das fei ihm 
z den britiſchen Behörden verboten worden. 
Duräaufhin habe er ſein Flugzeug verkauft, um 
nach Beſchaffung der nötigen Ausrüſtungsgegen⸗ 
Hände eine Alleinbeſteigung des Berges zu verz 
ern Wilſon foll tatſächlich in Begleitung 
Auger Träger Darjeeling verlaſſen und die 
ufſteigslinie der vorjährigen Ruttledge⸗Expe⸗ 
ition eingeſchlagen haben. 

Die eingeborenen Träger, die Wilſon be⸗ 
gleiteten, berichten, daß er ſie in einer Höhe 
von etwa 7000 Metern verlaffen habe, um 
die Beſteigung des Gipfels allein durchzu⸗ 
führen. Seine Ausrüſtung beſtand nur aus 
3 Broten, einer leichten Zeltbahn und zwei 
Büchſen Konſerven. Die Träger warteten 
einen vollen Monat auf ſeine Rückkehr an 
der Stelle des dritten Lagers der vorjährigen 
Ruttledge⸗Expedition. Als ſie jedoch nach 
dieſer Zeit kein Lebenszeichen Ha Srk Wil- 
ſon erhielten, kehrten fie zurück. hrſchein⸗ 
lich ift Wilſon in einer Höhe von etwa 7500 
Metern ums Leben gekommen, da gerade 
in dieſer Höhe ſehr häufig furchtbare Schnee⸗ 
ſtürme herrſchen. Außerdem ift dieje Gegend 
reich an Gletſcherſpalten. 


Heimweh 
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(8. Fortſetzung) 


Von da ab hat Klink eine bewährte Taktik im Verkehr 
Seines Ausſehens wegen und 
ſich kurzerhand von jetzt ab mit 


mit Ruſſen aus dem Volke. 
zu ſeiner Sicherheit duzt er 


aermann, auch mit dem größten und dreckigſten 


nd 


Der Kutſcher verhilft ihm ſogar 
jel. Mit einem uralten, zerriſſenen 


wech 


ſie in Drenburg an. Die einzige 


men hatte. 


Als er hinkommt, ſchläft alles noch. Und zwar, 
s der Hitze wegen auf dem Korridor. Vater, Mu 
e und Mädchen und Dienſtbote in einem unüber⸗ 

baren Durcheinander von Kiffen, Mattatzen und Decken 


und niemand iſt zu we 


s 3 den. 
Klink klettert Über die ſchnarchenden Generationen hin⸗ 


| 


Mantel und einer 
ruſſiſchen Soldatenmütze ſieht er vollkommen verändert aus. 

Um vier Uhr morgens, nach Sonnenaufgang, kommen 
Brücke über die Sakmara 
{ft gegen feine Erwartung nicht von Poſten beſetzt. So 
ommk er in feiner neuen Aufmachung glatt in die Stadt 
Be begibt ſich in die Wohnung eines ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
eamten, deſſen Adreſſe er im Gefängnis d 


zu einem Koſtüm⸗ | 


amals bekom⸗ 


` 


Poſener Tageblatt 
„2000 km durch Dentſchland“ 


Das Wochenende bringt den „Tag der Deut⸗ 
ſchen Kraftfahrt“: Vom Sonnabend früh bis in 
den Sonntag hinein rollen 1760 Kraftfahrzeuge 
mit 2575 Fahrern über „2000 Kilometer durch 
Deutſchland“. Die Autos fahren vom Startplatz 
Baden-Baden in großer Schleife dorthin zurück, 
die Motorräder ſtarten, gleichfalls mit dem Ziel 
Baden⸗Baden, in Leipzig. Dieſer größte motor⸗ 
ſportliche Wettbewerb auf dem Gebiete der 
Langſtreckenfahrten und Zuverläſſigkeitsprüfun⸗ 
gen gewinnt dadurch beſonderes Intereſſe, weil 


aus dieſer gewaltigen Zerreißprobe für die Ma⸗ 
ſchinen und der Prüfung des Geſchicks und der 
Ausdauer der Fahrer wichtige Schlüſſe auf die 
Eignung des Fahrer⸗ und Fahrzeugmaterials 
für die künftigen Autobahnen gezogen werden 
können. An der a ein gewaltiges Aufgebot 
von Motor⸗SA, NSKK und Polizei geſicherten 
Strecke werden viele Millionen in Deutſchland 
mit Intereſſe die Durchfahrt der Wagen und 
| Räder beobachten. 


Das Ehrenkreuz für zehn Millionen 


Eine Ehrenſchuld wird abgetragen 


Nach dem Weltkriege haben alle Nationen, 
deren Söhne in dem gigantiſchen Ringen mit⸗ 
gelämpft haben, ihren Kriegsteilnehmern ein 
Erinnerungszeichen in Form eines Kreuzes oder 
einer Medaille verliehen. Es iſt bezeichnend für 
den Ungeiſt des Syſtems von 1918, daß es nicht 
möglich war, den Millionen Deutſchen, die im 
Laufe von viereinhalb Jahten mit Blut und 
Leben das Vaterland beſchützt hatten, ein auf e- 
res man zu geben. Erſt 
dem neuen Reich blieb es vorbehalten, dieſe 
Ehrenſchuld abzutragen. Zwanzig Jahre 
nach Ausbruch des Krieges hat auf Vorſchlag 
der Reichsregierung der Reichsptäſident ein 
Ehrenkreuz für alle Kriegsteilnehmer geſtiftet, 
das über dieſen Kreis hinaus auch den Witwen 
und Eltern Gefallener, an den Folgen von Ver⸗ 
wundung oder in Gefangenſchaft geſtorbener oder 
verſchollener Kriegsteilnehmer verliehen wird. 


Ein glückliches Geſchick fügt es, daß der Führer 
aller Deutſchen im Weltkriege, der an 
marſchall von Hindenburg, dieſe Stiftung 
erläßt. Es iſt bekannt, in welch enger Ver⸗ 
bundenheit der Reichspräſident zu allen feinen 
alten Kameraden ſteht. Deshalb hat er mit be- 
ſonderer Freude und Genugtuung die Verord⸗ 
nung über das Ehrenkreuz unterzeichnet, das er 
auch ſelbſt als Eriter anlegen wird. Mit 3 
Ehrenkreuz für den Weltkrieg wird die alte 
Tradition, Erinnerungszeichen an Feldzüge zu 
verleihen, fortgeſetzt. Sie führen im allgemeinen 
die Bezeichnung „Kriegsdenkmünzen“ und ge⸗ 
hören daher nicht zu den Orden oder Ehren⸗ 
eichen, die nur an beſtimmte Perſönlichkeiten für 
eſtimmte Verdienſte gegeben werden. 3n der 
Regel hat man nach früheren Kriegen das Metall 
eroberter Geſchütze verwandt, um die eigent⸗ 
lichen Fronttämpfer auszuzeichnen. Für icht⸗ 
kombattanten, die jedoch mit den Krieg in Zu⸗ 


aus anderem Metall hergeſtellt. 


Das Ehrenkreuz für den Weltkrieg knüpft be⸗ 
wußt an die traditionellen Fotmen der Krieger- 


es getragen wird, iſt das gleiche wie damals. 
war es doch das erſte Band, das die Farben des 
neuen Reiches ſchwarz⸗weiß⸗rot in fih vereinigte. 


dort ſetzt er ſich g 
vertreibund wartet. 


Als Gofpodin T endlich erſcheint, nimmt er den Flücht⸗ 
ling gegen glänzende Bezahlung als „Zivilgefangenen 


Wei e auf. 


link bleibt nur wenige l! 
Quartier. Er muß außerordentlich vorſichtig fein, denn die 
Saß und Soldaten vom Tauſchhof ſpazieren in der 
Stadt umher und denen iſt der deutſche Leutnant Klink 
R nicht ganz unbekannt. Tagsüber bleibt er verſteckt, nur vor 
tunde ſpazieren. 


Mitternacht geht er eine 


Et 
Ihm kom 
es iſt, in derſelben Stadt zu 
Gefangenenlager iſt. 


ſchiedenen a für An 


meine | folt der Entſchluß für eine 


anderen haben. 


Die Tage verlaufen mit Beſorgungen, Geldſammeln, 
Papiere, Päſſe. Gleichzeitig muß er eine leichte Ruhr aus- 
olge des ſumpfigen 
nds ſpüt machen betrunkene Koſakenoffizlere 
in einem Reſtaurant über den langen, ausgemergelten 
N ige und ſchließlich fangen fie an, ihn zu be- 
läſtigen. Klink verbittet ſich das und aus ſeiner Haltung 


ai 
utter, kurieren, die F 
Eines Abe 


Mann ihre 


ſammenhang ſtanden, wurden die Denkmünzen 


denkmünze von 1870 an. Auch das Band, an dem 


weg, öffnet eine Zimmertür, findet einen Polſterſtuhl und 
inein, fängt 


Er arbeitet mit verbiſſenem Fl 
Dann brütet er über ſeine weiteren Fl 
mt gar nicht zum 


Seine Fluchtpläne gehen über Moskau nach ſechs ver⸗ 


Einen einzigen Plan zu machen und ſich allein auf dieſen 
zu ſtützen, das iſt, wie Klink nunmehr gelernt hat, ein Un⸗ 
fug. Tauſend unerwartete Ereignilfe können ihn durchkreu: 
zen und vernichten und zerſchlagen und dann ſitzt man im 
Leeren. Geht aber ein Plan ſchief, muß man jofort einen 


An Stelle der Bronze tritt diesmal das Eiſen, 
wodurch das Ehrenkreuz ſymboliſch neben das 
Eiſerne Kreuz geſtellt wird. Entſprechend ſeiner 
Beſtimmung als Erinnerungsehrenzeichen ver- 
bleibt es nach dem Tode des Inhabers den An⸗ 
gehörigen. Eine Neuerung ſtellt die Verleihung 
des Ehrenkreuzes an die Hinterbliebenen von 
Kriegsteilnehmern dar. Jeder von uns iſt auf 
irgend eine Weiſe mit den Geſchehniſſen des 
Weltkrieges verbunden, denn wir alle haben aus⸗ 
nahmslos einen teuren Verwandten unter den 
Kriegsopfern. Daß den Hinterbliebenen das 
Ehrenkreuz als Andenken an den Weltkrieg ge⸗ 
geben wird, iſt auch ſymboliſch zu werten, denn 
dadurch wird auch äußerlich anerkannt, daß das 
ganze deutſche Volk eine einzige Waffengemein⸗ 
ſchaft darſtellte, in der jeder das Vaterland auf 
ſeine Weiſe verteidigte. 

Es läßt ſich noch nicht überſehen, wie viel 
Ehrenkreuze benötigt werden. Da aber etwa 
chn Millionen Deutſche unter den Waffen ge⸗ 
ſtanden haben, wird man zunächſt mit dieſer 
Zahl rechnen müſſen. Wie viele es aber auch 
ein mögen, eines iſt gewiß, dieſes Kreuz wird 
in Ehren ſtehen und hochgehalten werden, ſo⸗ 
lange auch nur noch die leiſeſte Erinnerung an 
den großen Weltkrieg lebendig bleiben wird. 


— — 


Das Abitur im Gefängnis 


Madrid, 18. Juli. In dieſen Tagen begaben 
ſich die Beer ser der Mittelſchule in Valencia 
geſchloſſen zum Strafhaus. Dort iſt ſeit 1982 ein 
junger Mann namens Eligio Hiraiz Caros 
wegen Mordes eingekerkert, dem aber die Ge⸗ 
fängnisleitung erlaubte innerhalb ihrer Mauern 
weiter zu ſtudieren. Er arbeitete mit großem 
Eifer in ſeiner Zelle und war nun ſo weit, ſein 
Abiturientenexamen abzulegen. Zwiſchen zwei 
ſchwer bewaffneten Soldaten iah der a 
die Profeſſoren ließen trotzdem keinerlei Milde 
und Nachſicht walten, aber der Prüfling beſtand 
dennoch das Examen mit Auszeichnung. Da er 
eine ausgeſprochene mediziniſche Begabung haben 
ſoll, wird er jetzt im Gefängnis als Kranten- 
wärter beſchäftigt. Der 
Gefängnisarzt zu werden. 


örder hofft, einmal 


—.— 


Beim Kartenſpiel die Frau verſpielt 
Ungewöhnlicher Fall vor dem Warfhauer 
Gericht. 


Ein in der Geſchichte der 1 Recht⸗ 
ſprechung ungewöhnlicher Fall beſchäftigte in 
dieſen Tagen das Bezirksgericht in Warſchau. 


Zwei Freunde, Birel und Fifalkowſti, waren 
dem Kartenſpiel ergeben. Birel verlor an 
Yin ganzen Vermögen. Als der 


e 
ehte Heller verſpielt war, ſchlug Birel dem 
Freund vor, ſeine Frau, eine junge, hübſche 
Blondine, als Spieleinſatz anzunehmen. Fi⸗ 
jalkowſti willigte unter der Bedingung ein, daß 
Birels Kran mindeſtens drei Jahre ihm ge 
hören ſollte. 


Birel verlor auch dieſen ae 5 Gegen die 
Hingabe jeiner Frau tamen a er Bedenken, 
und er machte dem Spieig! ubiger den Vor⸗ 
ſchlag, an Stelle ſeiner, Birels, ber deren 
jüngere Schweſter, die 17jährige Janina an= 
zunehmen. int ti ſtimmte dem Vorſchlag 
zu und ſchloß mit Birel einen Vertrag, au 
Grund deſſen die junge Janina auf drei Jahre 
in ſein Eigentum a jolle. Den Ber- 
trag hatte auch das Opfer dieſes Geſchäftes 
mit feiner Unterſchrift zu beſtätigen. 


Als nun nach Ablauf einiger Monate Fijal⸗ 
kowfki die junge Sklavin zu quälen begann, ließ 
dieſe ſich von den Nachbarn dazu bewegen, ihr 
Unglück der Polizei zu berichten. Die ſofort 
eingeleitete e beſtätigte Janinas 


Erzählung und Birel un Fijaltowſti mußten 
nun den Weg ins Gefängnis antreten. 


Fürſtin Juſſupoff 
gewinnt in der zweiten Inftanz 


London, 18. Juli. Das Londoner Appella⸗ 
tionsgericht wies die Berufung der amerikani⸗ 
ſchen La ne in 
dem Schadenerſatzprozeß der Fürſtin Suflupoff 
ab. Danach muß die Geſellſchaft an die Fürſtin 
312500 RM. dafür zahlen, daß fie in ihrem 
Naſputin⸗Film die Fürſtin als einſtige Geliebte 
des unheimlichen Mönches dargeſtellt hatte. Der 
. war in erſter Inſtanz im 
März d. J. beendet worden. 


Schlachtſchiff „Bayern“ 
taucht auf und verſinkt 


Der Spuk von Scapa Flow 


Das deutſche Schlachtſchiff „Bayern“ (28 000 
Tonnen), das im yrr 1919 zuſammen mit der 
deutſchen Flotte bei alle low verſenkt wurde 
und an dem gegenwärt 9 ebungsarbeiten im 
Gange ſind, tauchte am Mittwoch plötzlich zum 
Erſtaunen der Bergungsmannſchaften aus einer 
Tiefe von 40 Metern auf. Es ſchwamm etwa 
eine halbe Stunde lang an der zaſſeroberfläche 
und ſank dann ganz 1 wieder auf den 
Meeresgrund hinab. — Der Grund für dieſes 
ſeltſame Auftauchen des Schiffes konnte noch 
nicht aufgeklärt werden. 


Nakintich ıdunen dahi NIVEA 


Das ist doch das Schönste! Denn mit Niveo richtig sonnenbaden, 
richtig freilufibaden, das ist erholsam und erfrischend; dos ist auch 
eine Wohltat und für Ihre Haut eine richfige pflege. Und es bedeotet 
überdies verstärkten Schutz gegen Sonnenbrand. 


anzen ohne Zahl zum Beit- 


Tage, dann wechſelt er ſein 


Fleiß. Zunächſt die ruſſiſche 
pläne. 

wußtſein, welche Frechheit 
hauſen, in der ſein ehemaliges 


and der täglichen Nachrichten 


ichtung erſt in Moskau fallen. | bekam. 


aller 


nicht hoch 


Steppenwaſſers. 
n ſpricht, 


. ̃ ̃ kfñrĩ?ß?V4%.&— — — — ————p—p— — 


wird, daß 


und ſeinem Weſen erkennen fie ihn als Deutſchen. Und jebi 
entſteht ein fürchterlicher Radau. Sie ziehen ihre Säbel 
und gehen lallend auf ihn los. Klink ſie 
gegen, dann hebt er ſein Glas, ſteht auf, verbeugt ſich und 
ruft höflich. „Geſtatten die Ritter Rußlands, 
ihr Wohl trinke! 

Mitter Rußlands“ ift ein Zauberwort für die Kojaten, 
die Säbel klirren auf den Boden, ſie ſchütteln Klink die 
Hand, umarmen ihn, ſaufen mit ihm und alles 
einmal gut gegangen. 


Der Tag der Abreise kommt näher. Klink hat die Per- 
ſonalien des „Zivilgefangenen Berthold“ Ser ae 
Von dieſem war eine Karte enbu: 

Freunden angekommen, daß 
Lager „Hutor Rasbdika“, von wo aus er 
war ſeine Flucht noch unbekannt und Klin 
Photographien nach Hutor Rüsbdita, d | 
werden könnte, wenn ihn die Polizei in Orenburg zu faſſen 


Klink erkundet für Moskau Adreſſen, wo er ſich Geld | haben werden 
und Päſſe verſchaffen kann. Am ausſichtsreichſten erſcheint Aber kur 
ihm die Fahrt von Moskau nach Norden über Archangelſk, [Sache anders. 
Kandalaſchka⸗Enaraſee über die ruſſiſch⸗norwegiſche Grenze. riffen. Sie trei 


Unerwart 


bt ſich überall 
Gendarmerieofflziere. 1 
nur ein Vorteil für Klink ſein. 
ein. Je öfter er i ‘ 
deſto unangenehmer wird ſie ihm und ſchließlich ſagt 
er ihr an dem ik an dem er nachts die Reife antreten 
er au 

eterweiſe gerät ſie außer ſich vor Wut und 


t ihnen kühl ent⸗ 
daß ich auf 


iſt wieder 


aus Stockholm bei rger 
ſeine Flucht geglückt ſei. Im 
eflohen war, 
? ſendet feine 
damit er „legitimiert“ 


Auf den Rat feiner Orenburgex Freunde entſchließt ſich 
Klink, 905 deutſ bpolniſche Frau, Lily H. auf ſeiner Flucht 
mitzunehmen. 
Rubel iſt das Mädch 
er in Begleitung einer 
weil die Ruſſen immer 


3 vor feiner Reife überlegt ſich Klink diele 


en eine Vergütung von fünfhundert 
n bereit. Klink nimmt an, daß er wenn 
Frau reiſt, nicht ſo beläſtigt wird, 
nur Augen und Ohren für die Frau 


Die Frau iſt i u verkommen und zu ge⸗ 
1 a und ſie iſt die Freundin 
Das kann, wenn ſie ehrlich iſt. 
Aber er ſchätzt ihre Ehrlichkeit 


ſie ſieht und je öfter er mit ihr 


re Begleitung verzichten müſſe. 


Sonnabend, 21. Juli 1934 


den unbekannten Goll 


5 In Athen hat Paulus einen Altar ge- 
funden, der dem unbekannten Gott ge⸗ 
weiht war (Apoſtelg. 17, 23). Man tut 
den Heiden Unrecht, wenn man ſie gott⸗ 
los nennen würde. Paulus ſieht in dieſem 
Altar den Ausdruck einer tiefen, freilich 
ſich ſelbſt nicht verſtehenden Frömmigkeit. 
Fiel dem Athener ein unerwartetes Glück 
in den Schoß, traf ihn ein unbegreiflicher 
Schickſalsſchlag, in beiden ſah er göttliches 
Walten; das war ſeine Frömmigkeit, aber 
das auch ſeine Not, daß er zwar wußte: 
ſolches kommt aus eines Gottes Hand, daß 
dieſer Gott ſelber aber ihm verborgen 
war. Aber iſt das nicht aller Menſchen 
Not? Was wiſſen wir denn von Gott? 
Woher ſollen wir denn etwas von ihm 
wiſſen können? Wohnt er nicht in einem 
Lichte, da niemand hinzukommen kann? 
Iſt nicht ſein Angeſicht verborgen und 
ſein Tun unerkennbar für Menſchen⸗ 
augen? Wer ſagt uns von Ihm? Wer 
lehrt uns Ihn erkennen und anbeten? — 
Es werden heute wieder Götter feil⸗ 
geboten auf den Gaſſen. Die Zeit ſucht 
Gott und macht ſich ihre Götter ſelbſt. 
Man will an die Stelle der chriſtlichen 
Kirchen die Götterhaine der Germanen 
pflanzen, oder man treibt Götzendienſt mit 
irdiſchen natürlichen Ordnungen, oder 
man verſenkt ſich in die geheimnisvollen 
Tiefen myſtiſcher okkultiſtiſcher Gebräuche, 
oder man vergöttert Menſchen und 
Heroen, oder man ſchreit wieder nach 
Volksgottheiten wie im alten Heidentum, 
und mit dem allen kommt man doch nich: 
weiter als bis zu dem unbekannten Gott. 
Da hat die Botſchaft der Kirche ihre Auf⸗ 
gabe, vor die Welt hinzutreten, wie 
Paulus auf dem Areopag, und zu ſagen: 
Nun verkündige ich euch den ſelben, dem 
ihr unwiſſend Gottesdienſt tut. Ruf hin⸗ 
weg von allen falſchen Göttern zu dem 
einzigen lebendigen Gott, darum handelt 
es ſich heute wieder, daß unter uns das 
Bekenntnis wieder laut werde: Die 
falſchen Götzen macht zu Spott, der Herr 
iſt Gott, der Herr iſt Gott! Gebt unſerm 
Gott die Ehre! 


D. Blau ⸗Poſen. 
CCC 


Verein Deutſcher Sänger. Die erſte Zuſam⸗ 
menkunft in den Ferien findet heute, Freitag, 
8% Uhr bei Baum, Rynek Wildecki, fratt. 


Ruderverein „Germania“. Anmeldungen zur 
Teilnahme an der Geſchwaderfahrt am Sonn⸗ 


abend und Sonntag, 21. und 22. Juli nach 


Hohenſee nur noch heute, Freitag, beim Pflicht⸗ 
rudern um 147 Uhr im Bootshaus. 


X Feſtnahme eines Flüchtlings. Der am 
8. d. Mts. aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis 
ausgebrochene Kaufmann Joſef Walczak, der 
eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten wegen Be⸗ 
truges und Bigamie zu verbüßen hatte, wurde 
am 19. d. Mts. wieder feſtgenommen. 


— . —ͥ ——— . — — — — 


Stadt Poſen 


Freitag, den 20. Juli 


Sonnenaufgang 3.54, Sonnenuntergang 20.01; 
Mondaufgang 15.19, Monduntergang 22.59. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 19 
Grad Celſius. Barometer 750. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 32, niedrigite 
17 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 20. Juli — 0,42 
Meter, gegen — 0,39 Meter tags zuvor. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 21. Juli: 
Trocken und vorwiegend heiter bei zunehmender 
3 mäßige Winde abs ſüblichen Rih- 
ungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Freitag: „Das fremde Kind“. 
Teatr Nowy: 
Freitag: „Czuzoj Rebjonok“. (Ruſſ. Theater.) 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Alles nach dem Zoo“ mit Walter. 


Kinos: 
Apollo: „Abgründe des Lebens“. 
Gwiazda: „Ehefrau für eine Nacht“. 
Metropolis: „Nachtklub“. 
Moje: „Walzertriumpf“. 
Stonce: „Sterne vom Broadway“. 
Sfinks: „Diner um acht“. 3 
Wiljona: „Der brave Soldat Szwejk“. 


—— 


X Feſtnahme von Eiſenbahndieben. Auf dem 
Hauptbahnhof wurden die Taſchendiebe Georg 
Lachecki aus Wloclawek und Wladislaus 
Nowakowſki aus Poſen, ul. Spofojna 18, 
feſtgenommen. Der letztere rief ein künſtliches 
Gedränge hervor, um ſeinem Komplizen die Aus⸗ 
führung des Taſchendiebſtahls zu erleichtern. 


X Vermißt. Stefan Dremel, Fiſcherei 2, mel- 
dete der Polizei, daß die 33jähr. Joſefa Adamſka 
am 16. d. Mis. die Wohnung verlaſſen hat und 
bisher nicht zurückgekehrt iſt. Sie iſt mittelgroß, 
hat blondes Haar und war bekleidet mit dunkel⸗ 
blauem Mantel, eich W und ſchwar⸗ 
gen Schuhen. — Der 19jährige Gymnaſiaſt Bo⸗ 
eslaus Brykczynſki, ul. Mafeckiego 13, hat am 
18. d. Mts. das Elternhaus verlaſſen unter Zu⸗ 
rücklaſſung eines Abſchiedsbriefes, in dem er an⸗ 
gibt, oh er in den Tod gehe. Er ift 1,80 Meter 
groß 10 ank, hat blaue Augen und war bekleidet 
mit blauem Sporthemd, grauer Hoſe und ſchwar⸗ 
zen Halbſchuhen ſowie einer Plüſch⸗Schülermütze. 


X Diebſtähle. Der paniy Polizeibericht mel- 
det drei kleinere Diebſtähle. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 6 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns uſw. 7 Perſonen 
feſtgenommen. 

— 
Liſſa 

k. Für die hieſigen Ortsarmen hat Stadtrat 
J. Metelſki in der ſtädtiſchen Kommunal⸗ 
parkaſſe einen Betrag von 100 Zk. gezeichnet. 

k. Weitere Haſtentlaſſungen. Wie wir er- 
fahren, ſind am Dienstag nachmittags auch die 
anderen Verhafteten aus dem nationalen Lager 
haftentlaſſen worden. 


Schwetzkau 


u. Silberhochzeit. Am Donnerstag beging der 
Maurerpolier und Muſiker Emil Münzberg 
in Alt⸗Laube mit ſeiner Frau das Silberne 
Ehejubiläum. Wir wünſchen dem Jubelpaar 
ein Glückauf zur Goldenen. 


Schmiegel 


*. Das Goldene Prieſterjubiläum begeht am 
3. Auguft der Geiſtliche Rat, Propſt Kola: 
finjfi in Gorka Duchowna. Die offi- 
zielle kirchliche Feier aus dieſem Anlaß iſt jedoch 
auj. den erſten Tag des großen Ablaßfeſtes in 
Görka Duchowna, das ift am 2. September, ver- 
legt worden. 


Brände. Am Dienstag mittag wurde die hie⸗ 
fige Feuerwehr alarmiert: es brannte in der 
Gemeinde Pos wie tno ein Schuppen mit Ge- 
räten nieder. Am Mittwoch zur ſelben Zeit 
ertönten neuerdings Feuerſignale. Im Staat⸗ 
lichen Forſtbezirk Smolno war ein Wald- 
brand entſtanden, der ca. einen Morgen Wald 
ergriff. Der Freiwilligen Wehr gelang es in 
Verbindung mit einem Aufgebot der Pflicht- 
feuerwehr und den Meldarbeitern, den Brand 
in kurzer Zeit zu löſchen. 


Bojanowo 


— Abſchluß 6 
N Eiferſuchtsdrama fand vor dem hieſi⸗ 
gen Amtsgericht ſeinen gerechten Abſchluß. Die 
Arbeiter Fr. Domanjfi 1 

Fr. Winny aus Bojanowo bewarben U beide 
um eine gewiſſe Anna Katar zyn ka von 
hier, welche ſchließlich dem Winny endgültig 
ihre Gunft zuwandte und fih mit ihm verlobte. 


| 
S Fränze gerieten fih eines Tages bei der 


eines Eiſerſuchtsdramas. Ein 


aus Gerlach und 


in die Haare, wobei der Domaunſki einen 
Dolch zog und dem glücklicheren Nebenbuhler 
wofür e Stiche in Rücken und Arme verſetzte, 
wofür er ſich jetzt vor Gericht zu verantworten 
hatte. Das Gericht verurteilte Domanfki G 
6 Mongten Gefängnis und Tragung der Ge⸗ 
richtskoſten. 


Nawitſch 


— Seltener Zufall. Vor weit über 30 Jah⸗ 
ren verſchwand einem hieſigen Bürger eine Ge- 
denkmünze zur ſilbernen Hochzeit. Wie groß 
war ſein Erſtaunen, als er jetzt die Münze aus 
Sarne zurückerhielt, wo fie beim Graben von 
7 für Zaunpfähle in der Erde gefunden 
wurde. z Br 3 


Oſtrowo in NRamitih. Wie wir bereits in 
1 9 geſtrigen Ausgabe berichteten, verhan⸗ 
delt gegenwärtig der Außenausſchu des Be⸗ 
irtsgerichtes Oſtrowo im hieſigen Amstgericht. 
In einer der letzten Sitzungen wurde der Land⸗ 
wirt Maskowiak aus Schlitze wegen aktiven 
Widerſtand gegen die Staats ewalt zu ſechs 
Monaten bedingungsloſem fängnis ver⸗ 
urteilt. — Auch die efangenentepolte, 
welche ſich am 10. und 11. Mai im hieſigen 
uchthauſe abſpielte und bei welcher unter 
Joblen und Geſchrei Fenſterſcheiben und Zellen⸗ 
einrichtungen zertrümmert wurden, fand jetzt 
ihre a Die fieben der Urheber- bzw. 
Täterſchaft Angeklagten, alles hen Jun⸗ 
en“, welche unter faster Bewachung auf der 
Anklagebank ſaßen, beſtritten jede Schuld, wur⸗ 
den jedoch durch übereinſtimmende en 
jagen überführt, Das richt verhängte Ge- 
fängnisſtrafen von einem bis drei Jahren. 


Strelno 


ü. Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen 
Grundſteuern. Der hieſige Magiſtrat gibt be⸗ 
kannt, daß für das Jahr 1934/35 ein Kommunal- 
zuſchlag zu den ftaatlihen Grundſteuern in Höhe 


tration und der Willenskraft 


— Der Au — des e ee 


von 80 Prozent, dazu eine 50prozentige Er⸗ 
ge desſelben ſowie 20 Prozent für den 
reistommunalverband erhoben werden. 


Offenbarung des Geheimnisses 
des Persönlichen Einflusses 


Einfache Methode, um die Kraft des 
Persönlichen Magnetismus. Gedächt- 
nis, Konzentration und Willensstärke 
zu entwickeln. Ein 80 Seiten starkes 
Buch, das diese allgemeine Methode 
ausführlich beschreibt, sowie eine Selbst- 
Analyse Karte und eine Charakter- 
deutung FREI für alle, die daram 
schreiben. 


„Die wundervolle Macht des persönlichen Ein- 
flusses, Magnetismus, Anziehungskraft oder Ge- 
dankenkontrolle, nennen Sie es, wie Sie wollen, 


"kann sich ohne Zweifel ein jeder aneignen, ganz 


gleich ob jetzt erfolg- oder reizlos“, sagt Herr 
Elmer Ellsworth Knowles, Verfasser des neuen 
Buches betitelt „Der Schlüssel zur Entwicklung 
der inneren Kräfte“, Das Buch offenbart uns viele 
erstaunliche Tatsachen betreffs der Praxis der 
orientalischen Yogis, und erklärt ein unvergleich- 
liches System der Entwick- 
lung des Persönlichen Magne- 
tismus, der hypnotischen un 
telepathischen Kräfte, des 
Gedächtnisses, der Konzen- 


durch die wunder wirkende 
Kraft der Suggestion 

Graf H. Csaky-Pallavicini 
schreibt: „Jeder sollte Ihr 
einfaches System in seinem 
Besitz haben. Diese Lehren 
sind ebenso nötig für den 
Menschen, wie frische Luft für 
die Lungen und Nahrung für 
den Körper. 

Das Buch, das weit und 
breit kostenlos voran wu 3 u 
enthält photographische - l 
iduhken, die zeigen, wie {al I. Csaky-Pallavieini, 
diese geheimnisvollen Mächte 
über die ganze Welt angewandt werden, und wie 
Tausende und Abertausende ihre Kräfte ent- 
wickelten, obgleich sie früher nicht davon ge- 
träumt haben, daß sie solche besaßen. Die freie 
Verteilung wird von einem leitenden Brüsseler 
Institut unternommen, und jeder Interessent 


bann eine Kopie kostenlos und portofrei erhalten. 
Außerdem werden die Bücher nicht nur frei 


verteilt, sondern jeder, der sofort schreibt, erhält 
eine Selbst-Analyse Karte von Herrn Prof. 
Knowles selbst verfaßt, sowie eine ausführliche 
Charakterbeschreibung. ‚Schreiben Sie einfach 
folgenden Vers in Ihrer eigenen Handschrift ab: 
„Ich erstrebe einen durchdringenden Blick, 
Und auch große Geistesstärke, 
Senden Sie mir eine Charakter-Deut — 
Und die Einleitung zu Ihrem Werke.“ 
Senden Sie auch Ihren Namen und Ihre Adresse 


in Druckschrift (unter Angabe ob Herr, Frau 


oder Fräulein) und adressieren Sie Ihren Brief an 
PSYCHOLOGY FOUNDATION, S. A. (Dept. 
2437-C.), rue de Londres, Nr 18, Brüssel, Belgien. 
Wenn Sie wollen, können Sie Briefmarken Ihres 
eigenen Landes im Werte von 80 Groschen für 
Porto usw. beifügen. Achten Sie darauf, daß Ihr 
Brief genügend frankiert ist. Porto nach Belgien 
beträgt 60 Groschen. 

Notiz: Psychology Foundation ist ein vor langer 
Zeit gegründetes Verlaghaus, welches viele lehr- 
reiche Bücher und Broschüren über die psycholo- 
gischen und Geisteswissenschaften herausgegeben 
und sich dadurch viele Freunde gewonnen hat. 
Mehr als 40 Universitäts- Professoren haben zu der 
Literatur beigetragen, und alle Bücher werden unter 
der Garantie „Erfolg oder Geld zurück verkauft. 


3 und es gibt eine ſehr heftige Auseinander⸗ 
etzung. 

Schließlich zieht Fräulein Lily mit der Erklärung ab: 
ee dafür jorgen, daß Sie keine 24 Stunden mehr 
rei ſind.“ 

Nun, dieſe Drohung nimmt Klink nicht ſehr tragiſch. 
Tagsüber läßt er ſich ohnehin nirgends blicken, Feine 
Adreſſe wußte die kleine Beſtie nicht und außerdem wird 
er in der kommenden Nacht ſchon über alle Berge ſein. 

Der Leutnant Klink ſollte ſich Ba verrechnet haben. 

An dieſem Mittag ißt er leichiſinnigerweiſe zur Feier 
eines Abſchieds in einem kleinen Reſtaurant und im 
Augenblick, als ſie das Lokal verlaſſen wollen, ſchmettert 
ein Wolkenbruch von ziemlichen Ausmaßen in die Gaſſen. 
Der Leutnant und ſein Begleiter ſehen vergeblich nach 
einer Droſchke aus. Es kommt auch eine, aber ſie iſt beſetzt. 
Es kommt noch eine, fie ift auch beſetzt. Eine dritte kommt, 
hält, ein Fahrgaſt ſteigt aus und der Begleiter von Klink 
ſtürzt hin, auf das Trittbrett. Aber gleichzeitig ſpringt von 
der anderen Seite auf das Trittbrett ein ruſſiſcher Offizier 
und dieſen Mann kennt Klink außerordentlich gut, noch 
beſſer aber kannte der ruſſiſche Offizier den Leutnant Klink. 

Entſetzt ſpringt Klink mit abgewandtem Geſicht hinter 
ſeinen Begleiter und zerrt ihn wieder vom Trittbrett her⸗ 
unter. 

Für diesmal iſt er gerettet. 

Den kleinen Vorfall hat ein Mann beobachtet, der ab- 
ſeits in einem Hausgang ſteht und dieſer Mann in der 
weißen Mütze iſt ein Pol zeibeamter. Und in derſelben Mi⸗ 
nute fährt eine Droſchke vorbei und Klink zuckt zuſammen. 
y „Mann Gottes,” fagt er haftig zu feinem Begleiter, 
„da fährt ja die Lily vorbei! Haft du fie geſehen?“ 

„Sei ruhig, Väterchen,“ antwortete fein Freund fer- 
zend, „du ſiehſt auf einmal lauter Lilys. Nichts deſto trotz 
haue ich jetzt ab und beſorge den Paß und die Fahrkarte. 
Es wird Zeit, daß Euer Hochwohlgeboren verſchwinden. 

Auf einem kleinen Platze trennen ſich die beiden, um 


ſich in Klinks Quartier am Abend wieder zu treffen. 

Klink macht ſich auf den Weg, um ſich bei einem treuen 
FR ie Landsmann das verſprochene Reiſegeld abzu⸗ 
olen. 

Etwas verträumt wandert er durch die Gaſſen zu dem 
bekannten Haus, klingelt dort an der Glastür und ſieht 
das Mädchen kommen, um ihm zu öffnen — da hört er 
hinter ſich zu ſeinem Schrecken eine grobe Stimme don⸗ 
nern: „Nicht aufmachen! — Nicht aufmachen! — Wollen 
Sie die Tür ſchließen, Sie dumme Gans — ſofort 
ſchließen!“ — 

Klink iſt auf dem Abſatz herumgefahren und ſieht hinter 
ſich einen Polizeibeamten mit ſeiner weißen Mütze näher⸗ 
kommen. 

Drinnen, hinter der Glastür ſteht das Mädchen mit 
offenem Munde, die Hand am Schlüſſel. 

h auf!“ brüllt Klink durch die Scheiben, 
aber das Mädchen ſtarrt den Beamten an und läuft dann 
davon, zurück ins Haus. 

Klink macht kurz Kehrt und geht dem Beamten ent⸗ 
gegen. : 
Der Beamte padt Klint am Oberarm, 

„Sie find der kriegsgefangene Offizier Klink aus dem 
Tauſchhoflager!“ 

Klink verzieht ſpöttiſch den Mund. 

„Sie find verrückt.“ 

„Ich bin nicht verrückt. 
ſofort! Ich —“ 5 

Klink funkelt ihn an, und wenn in dieſem mageren 
Geſicht die Augen zu funkeln beginnen, ſieht es etwas ge⸗ 
fährlich aus. 

„Weg! — Oder!“ — t 

Der Beamte läßt fih mühelos zur Seite drücken, aber 
im nächſten Augenblick ruft er nach einem Schutzmann, der 
an der nächſten Ecke ſichtbar wird. Dieſer glotzt zu ſeinem 
rufenden Kollegen her, aber wahrſcheinlich iſt er zu faul, 
um herbeizukommen. 


Wollen Sie mit mir gehen, 


Klink geht äußerlich ſeelenruhig die Straße hinunter. 
Aber hinter ihm her geht wütend und brüllend der Beamte 
und macht die Paſſanten aufmerkſam. 

Das iſt ein deutſcher Offizier! — Er iſt aus dem 
Tauſchlager ausgeriſſen — haltete ihn doch feft!” 

Klink dreht ſich um, betrachtet den aufgeregten Mann 
und ſagt gelaſſen: „Der arme Kerl iſt verrückt. Sehen Sie 
nicht, daß er verrückt iſt? Kennen Sie ihn nicht? — Total 
wahnſinnig geworden —“ 

Und geht ruhig weiter. 

Der Beamte bleich vor Wut: „Ich bin nicht verrückt! 
Ich ſage Ihnen, daß ich in keiner Weiſe verrückt bin! Ich 
bin Polizeibeamter, das ſehen Sie doch! Ich bin nicht ver⸗ 
rückt. Helfen Sie mir doch ihn feſtzunehmen!“ 

Hinter Klink hat fi ein kleiner Schwarm von Gaffern 
angeſammelt, der mit ihm zieht. Meiſtens ſind es Knaben, 
die fih über den brüllenden Beamten amüſieren. Die älte- 
ren Leute bleiben nur einen Augenblick ſtehen und gehen 
dann Salesch. weiter, indolent, wie die meiſten Ruſſen 
dieſer Lan or 

Einmal dreht ſich Klint um und redet die Jungens an. 
„Bringt ihn ins Krankenhaus, Jungens,“ ſagt er mitleidig, 
„der arme Mann ift ganz weiß im Geſicht, ſeht ihr das 
nicht? Gleich wird er zuſammenfallen und Schaum vor 
dem Munde haben. Man muß ihn zu einem Arzt bringen.“ 

Und er geht getroſt weiter, weißglühend im Inneren 
vor Zorn über ſich ſelber und vor Wut über dieſe Szene. 
Er beſchleunigt ſeine Schritte, denn er muß unter allen Um⸗ 
ſtänden von der Straße wegkommen, mit langen, ruhigen, 
ſchnellen Schritten greift er aus und kommt ein gutes Stück 
vorwärts. y 

Dann biegt er plötzlich in das nächſte Haus hinein, geht 
über den Hof in eine andere Straße, das geht hier überall. 
Er klingelt an einem anderen Haufe, blindlings, ohne Ueber- 
legung, aber niemand öffnet. 

Dieſelbe ſinnloſe Unternehmung am nächſten Haus 
Niemand öffnet. Fortſetzung folgt). 


und Land 


en ni 
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> Dofener Tageblatt « Sir. 162 — Seite 5 
| aus Kuznica⸗Myslu vom Banſen auf die Tenne, 


Zwei ſchwere Grubenunfälle bei Sosnowig % 


Inowroclaw 
2. Diebſtähle. Von unbekannten Dieben 


wurde dem ieſige Einwohner Roman 4 x 0 
Stopi asis P iei 5 Il. Bargeld und Auf W m Sosnenih ereig⸗ rohe e deen en d Ir Tremeſſen 
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Kühle 5 Perſonen und wegen Widerſtand gegen 
er Auf dem Notſchachtgelände bei Sosnowiß et- | davongetragen, daß ihre Aeherjährung a ptfiewicz, Thomas, Pawitjfi und Prus ge 
x y u 


Vom Tode gerettet. Ein dramatiſcher Vor: 
gang ſpielte ſich am Freitag auf dem Mo⸗ 
gilnder See ab. Mitten auf dem See fuhr 
ein Paddelboot, in welchem ſich der 16jährige 
Marjan Zfofowica und die 12jährige 
rena Kamarkowſka befanden. Durch 
das Uebergewicht füllte ſich das Boot mit 

oſſer und begann zu ſinken. Auf die Hilfe⸗ 
rufe der beiden Kinder eilte der vom Kirchhofe 
beimfehrende Maurer Boſiacki herbei, dem 
es noch saiets gelang, beide Kinder vom 
Tode des Ertrinkens zu retten. 


Pleſchen 


& Fahrraddiebſtahl. In der vergangenen 
Woche wurde einem Soldaten des hieſigen Inf.⸗ 

egt, ein Fahrrad geſtohlen, als er dieſes vor 
dem Poſtamt ohne Aufficht ſtehen ließ. Die 
Nachforſchungen der Polizei ergaben, daß der 
Dieb der Friſeurgehilfe Joſef Grzeda aus 
Jarocin war. 


Krankenhaus notwendig wurde. Der and | wählt. Sodann wurde ein Zuſchlagsbudget jur 
iſt ſehr ernſt. Deckung des Defizits in Höhe von 9000 3]. ge- 


eignete ſich wieder ein ſchachtes Unglück. Die 
nehmigt. 


oberen Wände eines Notſchachtes, in dem zwei 


Auffindung der Sachen bei Maciaſzat ; mul in der Woche. Für Reichthal am Montag; Mogilno 


Jof aus Gutehoffnung, welcher ſchon mehr- der Nebergangstag für Ignazöwka wird noch ü. Vom Tode des Extrinkens gerettet. In 
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i on Verzollungen. 2. Reichthal— ürger unſerer Stadt, St. F 
fertigung von Berzo ung im Alter Den 96 Jahren geſtorben. Der Berz 


Glauſche und Ignazowka III—Neinersdorf, nur we, Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Beim 
e und Sgap e s nd David ſtorbene war nie ernſtlich frant geweſen. 


& Geſaßter Dieb. Vor einigen Tagen wur⸗ 
den einem gewiſſen Borucki aus Gute: 
boffnung 5 Tauben und Schloſſerhandwerks⸗ 
zeug geſtohlen. Die Unterſuchung führte zur 


für Inhaber von Grenztarten (Przepuſtka), eine Einfahren der Ernte ſtürzte der Be 
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| er ib: Ander Sen — Gymnaſtik. (7.05): Suntzeitung. 7.20: Für bie Hausfrau. Nee. Menatsteriit. 23: een ns Deutfhen 
— a: — — Dell 0.06: chik 7.25: Tagesprogramm. 7.30—7.10: Verſchiedenes. 11.57: | Kampſſpiele. 23.2024: Die beiten Tanztapellen ſpielen | ü 
5 Morgenfeier. 10: Eine Geige kli N J Zeit, Fanfare. Wetter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: | für Sie! 5.50: Nachrichten. €: Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch. 6.20 
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„ 9 e . 3. 15: 0 N > s : ° Do. 
gern S Seeg re Er ETHS TS 3 für die 1 Leichte Muji 17. Yuntbriejlajten. 11. 5 eumsortrag. | scher, b 
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die deulſche Rohſtofflage 
Von Axel Schmidt. 


Mit dem Worte Clearing, das bei 
den deutſch-engliſchen Verhandlungen eine 
ſo große Rolle ſpielte, wird eine Bankope⸗ 
ration bezeichnet, die ſich folgendermaßen ab⸗ 
ſpielen würde. Wenn ein deutſcher Fabri⸗ 
kant an einen engliſchen Induſtriellen einen 
Poſten Maſchinen verkauft hat, ſo würde 
die engliſche Firma den Betrag nicht an die 
Lieferfirma abſenden, ſondern an das eng⸗ 
liſche Clearingamt. Nach Angabe der eng⸗ 
liſchen Regierung in der Unterhausdebatte 
würden die Sonderzölle auf die deutſche 
Einfuhr und ein Einbehalt von 20 Prozent 
des Fakturenwertes ausreichen, um die Zin⸗ 
jen der engliſchen Beſitzer der Young: und 
Dawes-Anleihe zu begleichen. Der deutſchen 
Regierung ſoll es übetlaſſen bleiben, die 
deutſchen Firmen für den Geldausfall zu 
entſchädigen. 


Dieſe Rechnung erſchien ſehr ſchlüſſig er- 
dacht, weil das Aktipſaldo der deutſchen 
Handelsbilanz gegenüber England 167 Mil⸗ 
lionen Reichsmark beträgt. Wohlgemerkt, 
nur für das Mutterland England. Nimmt 
man jedoch den deutſchen Handelsverkehr 
mit den britiſchen Dominien und Kolonien 
hinzu, ſo kehrt ſich die Rechnung um. Dann 
verfügen nämlich die Dominien und Kolo- 
nien gegenüber Deutſchland über ein Aktiv⸗ 
ſaldo von 330 Millionen Reichsmark. Der 
Handel des geſamten britiſchen Imperiums 
ift aljo mit 163 Millionen Reichsmark aktiv. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die deutſche 
Regierung, wenn London wirklich zur Waffe 
des Clearingverfahrens gegriffen hätte, die 
Gegenmaßnahmen auf das ganze Empire 
ausgedehnt hätte. Dann aber wären Domi⸗ 
nien und Kolonien die Leidtragenden. Daß 
dieſe Rechnung nicht nur auf dem Papier 
ſteht, ſondern Dominien und Kolonien hart 
treffen würde, hat kein Geringerer als der 
kanadiſche Premierminiſter Bennet zu⸗ 
gegeben. Er hat ohne Umſchweife erklärt: 
„Sollte die engliſche Regierung ein Zwangs⸗ 
clearing gegen Deutſchland einführen, ſo 
würde die kanadiſche Regierung zum erſten 
Mal von ihrem Recht als ſelbſtändiges Do⸗ 
minion Gebrauch machen, um den wirtſchaft⸗ 
lichen Schädigungen zu entgehen.“ 


Iſt nun aber die Induſtrie Deutſchlands 
von dem Bezuge der Rohſtoffe aus den bri⸗ 
tiſchen Kolonien nicht ſo abhängig, daß 
Deutſchland auf alle Fälle, weil es nicht 
Teile ſeiner Induſtrie lahmlegen, dieſe Roh⸗ 
ſtoffe aus den Kolonien beziehen muß? Die 
„Kölniſche Zeitung“ ſtellt die folgende inter⸗ 
eſſante Statiſtik auf. Deutſchland bezog 1933 
Rohſtoffe: Aus den Gläubigerländern für 
440 Millionen Reichsmark, aus deren Kolo⸗ 
nien für 366 Millionen Reichsmark, aus 
be Ländern für 462 Millionen Reichs⸗ 
mark. . 


War ſchon bis jetzt der letzte Poſten diejer 
Statiſtik der größte, jo könnte in weitem 
Maße der Bezug aus den Gläubigerländern 
und deren Kolonien durch neutrale Länder 
erſetzt werden. Nur in Kautſchuk beſitzt das 
britiſche Imperium das Monopol. 


Nun wird vielfach das Geſpenſt der 
Kriegszeit mit den Erſatzſtoffen herauf⸗ 
beſchworen. Das aber iſt verkehrt. Deutſch⸗ 


Während das Reichskabinett ſeit Tagen 
eingehend über den Oſtlocarnopaktvorſchlag 
berät, der bekanntlich Deutſchlands militä⸗ 
riſche Gleichberechtigung zu Land, zu Waſſer 
und zur Luft bringen ſoll, bringt jede Woche 
eine neue Hiobsbotſchaft für diejenigen, die 
überhaupt noch an Abrüſtung glauben. 


7 
Nach einer Meldung der Londoner Ex⸗ 
changeagentur aus Tokio hat das fapaniſche 
Kabinett beſchloſſen, 500 Millionen Yen in 
den kommenden Etat einzuſtellen, um zu 
einem intenſiven Flottenbau als Antwort 
auf das gewaltige neue große Bauprogramm 
der Vereinigten Staaten zu kommen, der 
Japans Unverſehrtheit verbürge. 


Die Londoner „Times“ melden aus Tokio, 
die Mittel für das neue große ſapaniſche 
Flottenprogramm ſollen, nach dem Beſchluß 
des Kabinetts, nicht durch eine neue Steuer⸗ 
belaſtung der breiten Maſſen, ſondern durch 
eine Abgabe auf den erfreulicher Weiſe 
immer mehr ſteigenden japaniſchen Export, 
herbeigeſchafft werden. \ 

Der Beſchluß der Regierung von Tokio, 
des Kabinetts der Admirale, ſtößt alle Be⸗ 
rechnungen der Ueberlegenheit um, die 
Waſhington und London ſorgfältig ausge⸗ 
klügelt hatten. 


Logiſcherweiſe müßte jetzt das Wettrüſten 
in der Union und in England weitergehen, 
um die kommende japaniſche Rieſenvermeh⸗ 
rung der Flotte zu brechen, um ihr eine 
noch größere Flottenrüſtung der Union und 
Englands gegenüberzuſtellen. 

Dos Schickſalsjahr 1936 rückt heran, mit 
deſſen Ablauf die Schranken für die Rüſtun⸗ 
gen zur See fallen. Es ift ſchon heute aus 
ſichtslos, die jetzt ſchon außer Rand und 
Band geratenen Schiffsbauprogramme der 


das Mefteüiten zur See 


Sonderbare Schatten der Flottenkonferenz. 
(Von unſerer Berliner Redaktion.) 


| 


wichtigſten Seemächte auf ein vernünftiges | find. 


der müde Macdonald hat es mehrfach ver⸗ 


Niveau zu ſtabiliſieren. Es erſcheint ſo gut 
wie unmöglich, einem Rüſtungswettlauf 
dieſes Umfangs noch im letzten Moment zu 
ſtoppen. 

Seit dem Jahre 1932 kracht das in den 
drei Konferenzen von Waſhington (1921), 
Genf (1927) und London (1930) mühſam 
aufgebaute Syſtem internationaler Flotten⸗ 
beſchränkungen an allen Ecken und Enden. 


Frankreich begann zuerſt 1931 mit dem 
Bau des Schiffsrieſen „Dunkerque“ mit 
26.500 Tonnen ſeine Ueberlegenheit neu zu 
feftigen. Das veranlaßte wieder Italien zum 
Bau von zwei Ueberdreadnoughts, die das 
Mächteverhältnis im Mittelmeer vollſtändig 
umſtürzten. 


Gleichzeitig ſetzte das Rüſtungsfieber in 
den Vereinigten Staaten ein. Rooſevelt iſt 
flottenfreundlich. In zwei Anhieben im Juli 
1933 und im Januar dieſes Jahres wurde 
ein gewaltiges neues Bauprogramm der 
Union aufgeſtellt. daß 132 Schiffe von ins⸗ 
geſamt 333.000 Tonnen umfaßt. 

England folgte nach — und nun meldet 
ſich auch Japan als Teilnehmer an dem 
internationalen Wettrüſten. 

Noch hält man in London daran feſt, und 


kündigt, daß die Konferenz von 1935 die 
Herabſetzung der Maximaltonnage auf 25.000 
Tonnen bringen müſſe. 50 Milliarden ſollen 
dadurch in der Welt für die nächſten zehn 
Jahre eingeſpart werden. 

Die „Times“ überſchreiben einen Leit⸗ 
artikel über das Wettrüſten zur See mit 
dem Worte: „Unvermeidlich“. 

Damit geben die „Times“ die Meinung 
aller derjenigen wieder, die reale Politik von 
Träumereien zu trennen, noch in der Lage 


Japans neuer Beſchluß, 500 Millionen Yen 
der Flottenverſtärkung zuzuwenden, iſt eine 
Senſation größten Ausmaßes. In dieſem 
Beſchluß klingt das Schickſal aller Verhand⸗ 
lungen über die Flottenbeſchränkung voll 
und tief voraus. 


Franzöſiſch-rumäniſche 
Viriſchaftsannäherung 


Aeußerungen des rumäniſchen 
Miniſterpräſidenten 


Einen franzöſiſch⸗rumäniſchen 


Wirtſchaftsaustauſch kündet der rumä⸗ 
niſche Miniſterpräſident Tatarescu in einer 
Unterredung mit einem Vertreter des „Paris 
Midi“ an. Tatarescu glaubt, daß der rumäni⸗ 
ſche König im September oder Oktober nach 
Paris kommen werde. Zu ſeinem eigenen 
Pariſer Beſuch ſagte Tatarescu, daß er fih vor 
allem bemüht habe, die rumäniſche Wirtſchafts⸗ 
politit der rumäniſchen Außenpolitik und 
Militärpolitit anzupaſſen. 


Es jei ein „hintendes Gleichgewicht“ geweſen, 


die Politik mit Frankreich und die Geſchäfte 


mit Deutſchland zu machen, die Gefühle auf der 
einen, die praktiſchen Intereſſen auf der an⸗ 
deren Seite zu wiſſen. Dabei jeien Frankreich 
und Rumänien dazu beſtimmt, einander wirt⸗ 
ſchaftlich zu ergänzen. 


Frankreich brauche Petroleum, das es in Rit- 
mänien finden könne, und Numänien brauche 
Lokomotiven und Automobile, die es in Frank⸗ 
reich kaufen könne. Man werde bei einer ſol⸗ 
chen Ergänzung nicht mehr den Zuſtand er⸗ 
eben, der im Jahre 1915 ſich gezeigt habe: daß 
ie rumäniſchen Eiſenbahnzüge die Bahnhöfe 
verſtopft hätten, weil die einzige Reparatur⸗ 
werkſtätte für die rumäniſchen Lokomotiven ſich 
in der Nähe von München befunden habe. Frei⸗ 
lich ſeien auch jetzt die Zeiten ſchwierig. In 
Bukareſt gebe es finanzielle Hinderniſſe, und 
in Paris ſei das Leben ſchrecklich teuer. Man 


müſſe in beiden Ländern die öffentlichen Aus⸗ 


gaben einſchränken und in beiden Ländern auf 


die Tugenden der Landbevölkerung bauen. 


—— — ... :..! ———. . —— — — — 


land war damals erſtens nicht nur zu 90 Pro- 
zent blockiert, ſondern es 1 
Arbeitskräfte, um das zahlreiche Altmate⸗ 
rial wieder regelrecht aufarbeiten zu laſſen. 
Jetzt liegen die Verhältniſſe in Deutſch and 
weſentlich anders. Im Durchſchnitt der 
letzten Monate hatte Deutſchland eine Aus⸗ 


fuhr von 350 Millionen Reichsmark im 


Monat. Damit können etwa 80 Prozent der 
Einfuhr bezahlt werden. Es handelt ſich 
alſo jetzt darum, 20 Prozent Deviſen für die 
Einfuhr der reftlichen Rohſtoffe zu beſchaffen 
oder an der Einfuhr Erſparniſſe vorzu⸗ 
nehmen. Für dieſen Zweck iſt bereits ein 
Rohſtoffkommiſſar ernannt worden. Bei 
dieſen Erſparungsmaßnahmen werden auch 
Erſatzſtoffe eine Rolle ſpielen. Während 
dieſe aber während des Krieges noch un⸗ 
fertig auf den Markt geworfen werden muß⸗ 
ten, könnten all dieſe Dinge jetzt gut aus⸗ 
reifen. Man darf das nicht überſehen, daß 
urſprünglich auch der Rübenzucker ein Er⸗ 
ſagftoff war, als Napoleon durch die Kon⸗ 
tinentalſperre den Bezug vor Rohrzucker 
erſchwerte. 


k 


Nun wird von engliſcher Seite — neulich 


hatte auch keine tat es ein Aufſatz der führenden Wirtſchafts⸗ 


zeitung „Economiſt“ — Deutſchland der Rat | 
gegeben, jeine ſchwierige Finanzlage durch 
eine Ber der Valuta um etwa 
15 Prozent zu beſeitigen. Mit dieſem Ar- 


Reich, das, was die Rohſtoffe anlangt, nöti⸗ 
genfalls ſo gut wie autark iſt, konnte die 
Valuta ſenken, ohne die einheimiſchen Preiſe 


in die Höhe ſchnellen zu laſſen. Deutſchland 


könnte dies aber nicht tun, weil es auf den 
Bezug ausländiſcher Rohſtoffe angewieſen 
stikel der engliſchen Zeitung lohnt ſich eine | ift, bei denen i 


natürlich die Preiſe nach einer 


ſachliche Auseinanderſetzung, weil er die Entwerkung der Mark ſofort heraufgeſetzt 
engliſchen „Vorſünden“ offen anerkennt: Ju würden. | 
nehmende Abſperrung gegen die deutſche Deutſchland hat in der Clearing⸗Frage 


Einfuhr und ihre Schädigung durch das Sen- 
ten des engliſchen Pfundes. Schließlich gibt 
noch der „Economiſt“ zu, daß man Deutſch⸗ 
land die in den Jahren 1931/32 auf die 
Spitze getriebene Deflationspolitik nicht wei⸗ 
ter zumuten könne. Der Vorſchlag der Ab⸗ 
wertung der Reichsmark erſcheint um fo 
beachtlicher, als, wie man ſich erinnert, au 

die engliſche Note an Deutſchland, einen 
ähnlichen Plan entwickelte. Weder der „Eco⸗ 
nomiſt“, noch die engliſche Regierung aber 
hat den Einwand des Reichsbankpräſidenten 
Schacht entkräftigen können, der darin wur⸗ 
zelte, daß das engliſche Beiſpiel für Deutſch⸗ 
land nicht anwendbar fei. Das britiſche 


das beſſere Ende in der Hand. Ihre end⸗ 
gültige Löſung aber kann nicht ſo ſehr das 
durch Juflation und Reparationen ausge⸗ 
blutete Deutſchland bringen, als vielmehr 
die ſogenannten Siegerſtaaten, die entweder 
ohne zwingende Gründe vom Goldſtandard 
abgingen, oder eine Theſaurierungspolitik 
betreiben, die überaus hemmend ſich au 

den internationalen Handel auswirkt. mach 
dem „Paris Midi“ befinden ſich 35 Milliar⸗ 
den Gold im Strumpf der franzöſiſchen Spa- 
ver und dazu kommen noch Milliarden 
Banknoten, die früher in den Banken lagen 


und dort 
telſten t volkswirtſchaftlich gute Arbeit 


— —— 


handbuch der Bhilojophie 


Beſprochen vom Domherrn Profeſſor Dr. Steuer, Poſen 


(3. Fortſetzung) 

III. In der Ueberzeugun 
Religion eine beſtiedigende 
ſie das Irdiſche als wertlos anjehe, vertritt 
Baumgarten⸗Baſel in ſeiner 
(1929) einen evolutioniſtiſchen 
deſſen unbewußtes Abſolutes i 


ufo 
ſenden Bemühens der | um das Wohl der er it 


der Vervollkommnung entgegengee. 
anſchauung gibt Baumgax 
philoſophie, die von der Rechtswiſſenſcha 
die Ausgeſtaltung ihrer Grundbegri i 
näherung des Rechtes an das 
Geſamtheit, die Handhabe biete. 
IV. Von der vortrefflichen Gef 
philoſophie (1931) von Prof. 
Kiel liegt leider nur der erſte 
mitten in ſeiner Arbeit vom Tode 
hervorgehoben, da 
der Staatsphiloſophie benannt ijt, w 
handlungen, obglei 
beitet, in ihrer Ueberſchrift nur den 
philofophiſchen Wiſſenſchaft tragen. 
dieſem Beitrag deutlich das 
großen Bogen a 
für alles ſtaatliche 
philoſophie herauszuleſen. Zu dieſem 
faſſer die Staatsphiloſophie der Antfke (Pla 


vor, 


helleniſtiſche und römiſche Staatsphiloſophie), die Staatsphilo⸗ 
ſtin, Thomas von 
Weſtens ſeit der 


iophte des Mittelalters (Au 
Dante) und die des europäiſchen 
(Machiaveli, Bodin und Grotius, Hobbes, 


Locke und Montesquieu, Rouſſeau). Durch die ganze 


lung zieht ſich wie ein roter 

Idee der e 

werden die großen Wendepunkte und neuen 

gearbeitet; es wird auch klar, 0 

geſchichtsgewirkt und geſchichtswirkend iſt. 
V. Wo Holſtein der Tod die 

men, ſetzt Privatdozent Karl 


um mit . tie Habe Aach war 955 Zuſammen⸗ 


hanges der Dinge eine bis 


„ da aus der chriſtlichen 
RR t A ie da 


en einen 1 Abriß der R 


dieſer Beitrag TAS 765 Geſchichte 
ebenfalls in geſchich che Abfolge bear⸗ 


ziel hervor, aus den 

rſönlichteiten eine 

erden und ſomit ein edel der Staats: 
e 


eit und des Rechtes; 


ſtellung der Rechts⸗ 
des deutſchen 
wartsbedeutun 


vielfach au 


vom Nationalſozialismus vertreten werden. 
Die bedeutſamſte ift wohl die von Seg Ger 
ſchaft nicht als eine Beſchränkung der Freiheit des Einzelnen, 


und Staatsphiloſophie 

dealismus und ih 

52 EN „3 zu 9 Ihr Gegenwartswert 

ngt von je in die Augen, nn man in Ar 

4 f Lehrmetnungen ſtößt, die heute mein ſchwierigen Themas aufzufaſſen, ſondern mehr als ein 
Verſuch, den rich 

Gebiet des Perſön 

auf tom ng um den Sieg die vier 


bracht, deſſen 
rer Gegen⸗ gaben. 


tiefer Studie 


el, daß „die Gemein⸗ iſt das 


bezeichnendſten Ausſpruch wit oben angeführt | 


VI. Die Kulturphi 
Dem pf it nicht als eine 9955 


ſophie (1932) von Alois 
tige Darſtellung dieſes unge⸗ 

tigen Weg zu finden. s Objekt der Kultur 
n, der einmaligen a 
roßen Lebens⸗ 


3 
| 


| 


r 


l l - rar ligio S Wil 
tot, Arthur | jondern als ihre Erweiterung angejehen werden müſſe“ und daß mä ch ertgion, taat, Wiljenijhaft und 
N 115 ophie 1 5 höchſte Gemeinſchaft die höchſte Freiheit“ ſei; in der frei Wirt ſchege und je nach dem Vordringen der einen oder 
Pant n ewollten Einordnung in die Geme aalt befreit bi as anderen a pA kommen die n Kulturepochen zu- 
Ilge des immer mehr anwach⸗ Individuum von den Schranken feiner Selbſtſucht; in ihr findet ſtande. Da a E enſchen die gleichen Anlagen und darum auch 
es daher die poſitive Verwirklichung ſeiner Freiheit. Der e gleichen Be au uh haben * ijt vorauszuſehen, daß fie in 
Auf Grund dieſer Begriff der Freihelkiſtder rote Faden, der ich ähnlichen Lagen zu ähntſchen Löfungen kommen werden; darum 
echt⸗ durch den ganzen deutſchen Idealismus Hins iſt Kultur 1 das Reich des Typiſchen, der Regel⸗ 
fordert, daß fie durch 3327 ieht. Im 7 zur abſoluten Freiheit oder viel⸗ mäßigkeiten, 3. Gebiet von Regeln, die Ausnahmen zulaſſen, 
t die allmähliche An⸗ mehr tür der fränzöſiſchen 1 verkündete der nicht aber das Reich des Bale en igen; die Kul⸗ 
e ſittliche Ziel, das Wohl der deutſche Idealismus die wahre Freiheit oder Ver⸗ tur kommt zuſtande durch freie Wi Rü idung des Men⸗ 
antwortung. Den erſten ritt tat Kant, indem ihm der ſchen, mag dieſe auch durch mancherlei Rückſichtnahme eingeengt 
ichte der Staats Grund zur Einigung der Einzelwillen nicht wie Rouſſeau das | feitt; 201 ar Anerkennung der Freiheit würde der Charakter 
Ginther Holſtein⸗ ntereſſe, ſondern ein ſeinſollendes Naturrecht war, deſſen Bez der en ° 20650 des Gebietes der einmaligen Entſcheidungen 
a der Berjafler 1 5 die Betätigung der wahren Freiheit vor der Willkür zerſtört ſein. Wie ſollen nun die Grund dens! der einzelnen 
ereilt worden iſt. Es jei | des anderen ſchützt. Auf des Staates ift demnach der Kulturepochen erkannt werden? Vor allem darf nicht die 
Rechtsſchutz rüber hinaus erblickte Fichte den Tanet Alleinherrſchaft einer Lebensmacht behauptet werden, wie es 
rend die übrigen Ab- Zweck des Staates in der Erhaltung und Rettung der Nation z. B. Hegel tat, der den Geiſt oder die — oder der Sozialis⸗ 
durch Nationalerziehung, deren Durchführung der Staat mus, der die wirtſchaftlichen e r den alleinigen 
amen der betreffenden | in die Hand nehmen müſſe. Ein Abgleiten vom Freiheitsideal Grund der Lebensbewegung erklärte. Es handelt fi aljo immer 
Trotzdem tritt auch bei brachte Schelling infolge ſeiner Auffaſſung des Staates als nur um die Vorherrſchaft einer Lebensmacht über die anderen 
Syſtemen der | einer Etſcheinungsform des Abſoluten und damit der ſittlichen im Spannungsgan r Lebensmächte. Das klaſſiſche Beiſpiel 
90 ſte Norm reiheit des Menihen als einer blinden Notwendigkeit. Dem dafür ift die mittelalterliche Kultuxeinheit, in der die religiöfe 
Kent entgegen 5 rte wieder der g der Romantiker, Autorität vorherrſchend war, aber doch auch Staat und Wiſſen⸗ 
weck beſpricht der Ver⸗ die von allen Bürgern zwecks Vollendung des Menſchen⸗ ſchaft ſich lebendig zeigten. Freilich iſt die Aufdeckung der wirk⸗ 
on, Ariſtoteles, i tente» echten Gemeinſchaftsgeiſt forderten. Unter ihnen lichen Grundzüge einer Kulkurepoche angeſichts der Menge ein⸗ 
für die Ausbildung des modernen Staatsgedantens vor ſeitiger Erklärungen (Dempf nennt ſie methodenmoniſtiſche ö 
Aquin“ und | allem Schleiermacher hervor, der durch ſeine Auffaſſung Rulturaniäuuungen) eine ungemein ſchwere Aufgabe. Als alle 
Renaifiance | des Staates als nationaler Kulturgemeinſchaft, organijiert gemeinſte egeln der vergleichenden Kulturkunde ſtellt Dempf 
Spinoza, Milton, durch den polaren nſatz der Regierung und der Regierten, folgende drei au: de i 
Darſtel⸗ und als einheitlicher Gejtaltung des Bodens durch ein Volks⸗ 1. Auf die durch eine Autotität gebundenen Zeitalter folgen 
aden das Ringen um die tum den Individualitäts⸗ wie Gemeinſchaftsgedanken der Ro- ungebundene individugliſtiſche Jeitalter. * 
überall mantil ah klarſten Ausdruck gebracht hat. Die Idee der 2. Dem ſtufenweiſen Abſtieg der Autorität der Inſtitutionen 
nſätze heraus: | Nationalität als der Baſis des Staates und damit auch des geni der Aufſtieg der Individualiſierung der verſchiedenen 
daß alle Staatsphiloſophie Rechtes findet ſich weiter in der Hiſtoriſchen Rechts⸗ tände parallel. ’ 
ſchule mit ihrem Führer Savigny, da ihr der Volksgeiſt 3. Der Untergang einer Kultut bedeutet nicht den Verluf 
Feder aus der Hand genom⸗ nicht nur Urheber des Nechtes, der Sitte und Sprache, ſondern ihrer Zivilisation; ihre Fertigkeiten 2 — mit dem alten 
Larenz⸗ Göttingen ein, zugleich ein Wettmaßſtab ijt; nur Ae a Recht gilt ihr als Kulturvolt in die neue Kulturgemeinſchaft über; dahet 
echt, das den . mit einem beſtimmten Volksgeiſt trotz allem der langſame Anſtieg der Jiviliſation. 
Dar- | niet vermiſſen läßt. Zum Abſchluß hat die Entwicklung Hegel | (Schluß folgt) 


Verbilligung des Zuckers 


Der Verband der Zuckerindustrie hat be- 
Schlossen, den Inlandpreis für Zueker um 20 zł 
le 100 kg herabzusetzen, so dass sich der Preis 
vom 1. Oktober ab auf 118 zł stellen wird, — 
ieser Entschluss kommt reichlich spät und 
Verliert seine Wirkung dadurch gänzlich, dass 
er erst am 1, Oktober in Kraft tritt. Dann ist 
nämlich die Obsternte vorüber, und viele Mil- 
-fonen Złoty für ein hervorragendes Nahrungs- 
Mitte] sind verloren, weil kaum eine Hausirau 
imstande ist, bei dem jetzigen Zuckerpreis ge- 
zügend Obst einzukochen. Tausende Zentner 
ceren- und Baumirüchte verderben an den 
träuchern und in den Kellern. Dem Volke und 
“sonders den Kindern werden die lebens- 
ichtigen Vitamine und der Volkswirtschaft 
Nwiderbringliche Werte entzogen. 


Auch dürfte die geringe Höhe der Ermässi- 
zung (Knapp 15 v. H.) kaum eine wesentliche 
Woderung im nächsten Jahre erwarten lassen. 
gan die mit grossem Aufwand betriebene 
Seklame „Zucker nährt“ wirklich Gemeingut 
es Volkes werden soll, dann muss der Zucker 
auch zum Nahrungsmittel und nieht 
um unerschwinglichen Genussmittel gemacht 
Werden, 


Neue Industrielle Investitionen 
der Staatsforsten 


„Die Direktion der Polnischen Staatsforsten 
Endet im laufenden Jahre 1934 einen Betrag 
En insgesamt 4 Mill. 21 für neue holzindustrielle 
Nvestitionen auf, Und zwar werden neben den 
- 35 eits im Besitz der Staatsforsten befindlichen 

0 Sägewerken, in denen jährlich etwa 1 Mill. 
E” Holz gesägt werden, vier neue Sägewerke 
A den Ostkarpathen (Huzulenland), und zwar 
lie ‚Kostopol, Piewana, Worochta und Miku- 
ferma gebaut, Ausserdem werden die Holz- 
pa beitungswerkstätten in Hajnowka, das 
p gewerk in Bromberg und die Sperrholziabrik 
ilida. weiter ausgebaut. 


Ausdehnung der Organisation 
der Holzausfuhr 


die oe Holzwirtschaftsrat hat beschlossen, 
holz rganisation auch der Ausfuhr von Gruben- 
f und Telegraphenstangen in Angriff zu 
er St Ausserdem soll in die Organisation 
L jeni eepers- und Schwellenausfuhr jetzt die- 
dert der Fassdaubenausiuhr einbezogen wer- 
ticht Wie der Holzwirtschaftsrat weiter be- 
E et, ist der von einem seiner Ausschüsse 
Sgearbeitete Entwurf der Standard- 
Er men für zur Ausfuhr bestimmtes Papier- 
aach e een int worden; er wird zu- 

en privaten Interessenten zur 5 
Nahme zugeleitet werden. Srelanz 


Keine Kontingente für Chile-Salpeter 


4 chllenische Vereinigung der Stickstoff- 


schie èr kabelt aus Santiago, dass s 
Progu eh hat, in Uebereinst ee 28 32 
Contin ħten von synthetischem Stickstoff die 
allen Sente für die chilenischen Stickstofie auf 
AugnapnTopäischen Märkten festzusetzen, mit 
duktionme von Polen, bei dem die eigene Pro- 
on ausreicht, 


Polnisch-sowjetrussische 
Wirtschaftsverhandlungen 


von Laute dieser Woche werden in Moskau 
nolni lungen über den weiteren Ausbau der 
er Sch»sowjetrussischen Wirtschaftsbezichun- 
sch] aufgenommen. Die Vertreter der ober- 
vop esischen Eisenindustrie sind nach Moskau 
hand en um wegen weiterer Aufträge zu ver- 
—.— n. Der Direktor der „Polros“ Prof. 
owicz ist ebenfalls nach Moskau gereist, 
Äquidie endgültigen Abrechnungen bei der 
pi- Idierung der „Sowpoltorg“ vorzunehmen. 
des Polnischen Wirtschaftsvertreter sollen mit 
wer. wietrussischen Zentralbehörden auch 
sawiel des weiteren Ausbaus des polnische 
teite 
“itende Verhandlungen aufnehmen. ’ 


Die Grosskonkurse 
in der Baumwollindustrie 
1 Das Loder Handelsgericht hat die über 


8 

an; der Konkursverwalter seinen Bericht er- 

Schaft. Die Polnische Industriekreditgesell- 

Geyer zeiger der Hauptgläubiger der Ludwig 

ihr oi , (, hat die Zwangsversteigerun der 
nter- 


kep SOll, wie aus Lodz verlautet, die Möglich- 

i a, ner Wiederaufhebung der Konkurs- 

Un Dung bestehen. Die 'Hanptgläubiger des 

Vering Mens sollen im Begriff. stehen, eine 
Warung abzuschliessen. 


A 
\Berordentlich großes Ueberangebot 
von Butter am englischen Markt 


tante Kopenhagener Butter -Aus- 
unverauge ne bu m für vorige Woche wurde 
folge t dert mit 1.30 Kr. je kg festgesetzt. In- 
Butteres langanhaltenden Trockenheit ist die 
il den ahnung sowohl in Dänemark als auch 
letzten W rigen europäischen Ländern in den 
cine Bes sen etwas gefallen. Trotzdem ist 
weil ce der Preise nicht eingetreten, 
© Ländern. e Zufuhren aus den überseeischen 
höht n diesem Jahre ganz bedeutend er- 
KR ‚haben. Gegenwärtig sind etwa 20 Mill, kg 


engerung der ausländischen Absatzmärkte als 


irussischen Wirtschaftsverkehrs vorbe- 


den. 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Ueberseebutter unterwegs nach England 
gegen etwa 14 Mill. kg zum gleichen Zeitpunkt 

es vorigen Jahres. Ausserdem sind gegen- 
wärtig etwa 42 Mill. kg überseeische Butter 
in englischen Kühlhäusern eingelagert gegen 
etwa 33 Mill. kg zur gleichen Vorjahrszeit und 
IR Mill. kg 1932. Am englischen Markt ist dem- 
gemäss das Butterangebot zur Zeit ganzun- 
gewöhnlich gross, so dass vorerst eher 
ein Preisrückgang zu befürchten ist. Be- 
merkenswert ist ſedoch, dass für dänische 
Ware ein bedeutender Ueberpreis in Eng- 
land bewilligt wird. 


Ermässigung der Butterpreise 


Rumänische Weintrauben über 
Gdingen nach Skandinavien 


Die Bukarester Speditionsfirma Interkontinen-, 
tala Maritima will die Ausfuhr rumänischer 
Weintrauben in ganzen Schiffsladungen von 
Rumänien über Polen und den Gdingener Hafen 
nach den skandinavischen Ländern, namentlich 
nach Schweden, organisieren. Trotz des 
weiten Transports dürfte sich die Ausfuhr bei 
den, niedrigen Einkaufspreisen lohnend ge- 
stalten. 


Fortdauer des Bauarbeiterstreiks 
in Warschau 


in Estland — Die strelkenden den Bauarbeiter 

$ haben die Aufforderung der Regierung, ange- 

ER rad estländische Reglerung ‚net de don aber der Einsetzung eines ausserordentlichen 
Butterproduzenten vom Staa gesicherten chlichtungsausschusses in ihrer Streiksache 


Mindestpreis auf 1,10 Kr. (1,57 zł) pro kg 
Exportbutter festgesetzt, was einer Ermässi« 
gung des garantierten Preises um 10 Cent pre 
Kilogramm gleichkommt. Der neue Preis wird 
bis zu einer weiteren Verfügung der Regierung 
gelten, jedoch nicht länger als bis zum 15, Ok- 
tober d. Js. worauf eine Preissteigerung in 
Aussicht genommen ist. 


die Arbeit unverzüglich wieder aufzunehmen, 
abgelehnt und traten am Montag, dem 16. 7. 
1934, in die sechste Streikwoche ein. Die Ein- 
setzung des Ausschusses hat jedoch immerhin 
dis Folge gehabt, dass die Gewerkschaften die 
für den 16. 7. ausgegebene Generalstreikparole 
vorläufig wieder zurückgezogen haben. 


Märkte 


Getreide. Posen, 20, Jull, 

Infolge der zahlreichen Börsen-Notierungen 
verzögert sich die Ausgabe des Kurszettels um 
20—25 Minuten, so dass die Zeit unseres Re- 
daktionsschlusses bei weitem überschritten 
wird, Solange dieser Zustand anhält, sind wir 
leider gezwungen, die Kursnotierungen der 
Posener Getreidebörsen erst am nächsten Tage 
zu veröffentlichen, da bei einem späteren Re- 
dak tiousschluss die Zustellung des Pos, Tgbl. 
zu den vielen Postzügen am Frühnachmittag 
nicht möglich ist. 

Schriftleitung des Pos. Tabl. 


Posen, 19. Juni Amtliche 
PR nn für 100 kg in Złoty fr. Station 


Pi 
paes Transaktionspreise: 


80 
aat EEIN, a 


Richtpreise: ` 


Zu Beginn dieses Jahres wurden die Butter- 
prämien von der Regierung eingeführt, um eine 
Vernichtung der Herden und einen zu starken 
Rückgang des Butterexports zu verhindern. 
Damals wurde der sichergestellte Butterpreis 
auf 1,45 Kr. pro kg Exportbutter festgesetzt. 
Da die Butterpreise inzwischen stark sanken 
und die Zuzahlungen seitens der Regierung in- 
folgedessen in weit grösserem Masse, als. ur- 
sprünglich angenommen worden war, geleistet 
werden mussten, wurde der garantierte Butter- 
preis im Mai d. Js. auf 1.20 Kr. pro kg ge- 
senkt. Doch auch diese Last wäre für die 
Staatskasse auf die Dauer untragbar geworden, 
Zudem befürchtet die Regierung, die Butter- 
produzenten durch zu hobe Prämien zu einer 
allzu grossen Steigerung der Produktion zu 
verleiten, die sich in Zukunft im Falle der Ver- 


verhängnisvoll erweisen könnte. Da in diesem 
Jahr der Butterexport eine wesentliche Ber 
lebung aufweist und dem Landwirt ein nicht 
geringerer Preis gesichert ist, als in den letzten 
zwei Jahren, wird die Gesamteinnahme der 
Landwirtschaft aus der Butterausfuhr sogar 


grösser sein, als im vergangenen Jahr. Rage 1781880 
d 2 ; . Weizen 1301806 
Das tschechische Moratorium E n mer e S 
für die Landwirtschaft Sammeigerme > > > -< 1200-1680 
5 fl ` o a E A EDR o a Sr Er Korn 8 

— Der Klub der tschechisch-agrarischen Se- Roggenmehl (65%) 2 20.00-21.00 
natoren beschloss, die Regierung aufzufordern, Weizenmeb! (65%) » » » + » 88 
das Entschuldungsgesetz im Herbst vorzulegen, Roggenkleie. » nv.» 11.00-11.25 
damit es am 1.1. 1935 in Kraft treten kann, da Weizenkleie . » wen.“ 11.50-11.76 
zum Jahresende das Gesetz über den Aufschub] Weizenkleie (grob) s e e.s 37.50—30.00 
von Zwangsvollstreckungen gegen Landwirte] Winterraps » » . » 33.00 35.00 
erlischt. Sollte es nicht zur Entschuldung | Vikteriaerbsen . » . 1050—1125 
kommen, müsste das Agrarmoratorium ver- Blaulupinen . » e . 1175 12.7 
längert und aufneueForderungenaus- Gelblupinen . » u.» a » »ot 05.00-—100.00 
gedehnt werden. Ferner seien im Hinblick Inkarnatklee » » e . 19.00—19.50 
auf die Wetterkatastrophen zinsenfreie Dar- chan 7 159.25—13.75 
leben für die Landwirtschaft notwendig. Für skuchen . . Bas, "E09 
die Notstandsgebieie goll ein allgemeines Mora» en a en „ 1850—20.00 

tor s$ a d TUATEA . 
orium erlassen werden Bilser Mon sa nn 09 52,00—58.00 


Tendenz: anhaltend. i 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
386 t, Gerste. 446.5 t, Weizen 246 t, Roggen- 
mehl 126 t, Weizenmehl 20.5 t, Roggenkleie 
688 t, Weizenkleie 175 t, Raps 30 t, Viktoria- 
erbsen 30 t, Blaulupine 48 t, Gelblupine 7.3 t, 
Serradella 90 t, Inkernatklee 0.5 t, Peluschken 
5 t, Leinenkuchen 27.5 t, Sonnenblumenkuchen 
33 t, Rapskuchen 2.5 t, Kartoffelmehl 9 t. 


etreide, Danzig, 19. Juli. Amtliche No- 
ach für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pfd. 
z. Konsum 10.40-10.70, Roggen, 120 Pfd., zur 
Ausfuhr ohne Handel, Gerste, feine zur Ausfuhr 
1010.25, Gerste, 114 Pfd. 9,70—9,85, Gerste, 
115 Pid. — Wintergerste. 110 Pid. 9.10, Hafer, 
feiner 9.90—10.15, Rübsen 22—23.20, Raps 5 
bis 24.25. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 


Die Missstände bei der Ernte- 
einbringung in Südrussland — 
Grosse Ernteverluste 


Die Einbringung der neuen Ernte ist nicht 
nur in ganz Südrussland, sondern auch in einer 
Reihe von Gebieten Zentralrusslands in vollem 
Gange. Bis zum 10, Juli d. Js. ist in der ge- 
samten Sowjetunion von den Kollektiwwirt- 
schaften und Einzelbauern Getreide auf einer 
Fläche von rund 7 Mill, ha geschnitten worden, 
wovon auf die Sowietukraine allein 4,16 Mill. ha 
entfallen. Aus der Provinz wird indessen be- 
richtet, dass in den Gebieten, in denen die 
Ernteeinbringung begonnen hat, dem Kampf mit 


den Ernteverlusten viel zu geringe Beachtung eizen 3, Roggen 33, Gerste 12, Hafer 2, 
geschenkt wird, obgleich die Parteileitung erst | Hülsenfrüchte 5, Kleie- und Oelkuchen I 
vor kurzem dies als wichtigste Aufgabe der | Saaten 1. 


19, Juli. Stilles 
Im Berliner Getreideverkehr war 
nicht zu 
verzeichnen, Die Angebotsverhältnisse haben 
sich kaum geändert. 
2 den Porderangen 
rer en Forderun 
Brotgetreide verlief das Geschäft recht still. 
Alter Weizen wird von den Mühlen vereinzelt 
aufgenommen, während für neuen Roggen 
kaum Interesse besteht. Brau- und Industrie- 
ersten gingen nach wie vor zu behaupteten 
reisen ab. Futtergersten werden nicht an- 
geboten: Am Mehlmarkte Ist die Lage nicht 
verändert. Ausfuhrscheine liegen fest. 


diesjährigen Erntekampagne bezeichnet hat, 
Vielfach wird mit dem Mähen des (etreides. 
zu spät begonnen, und die Folge ist, dass die 
Körner aus den Aehren herausfallen; dadurch 
sind beispielsweise in einer Reihe von Kollek⸗ 
tiv- Wirtschaften in der Krim Verluste von 
2—3 dz pro ha entstanden. Auch in anderen 
südrussischen Gebieten sind die im Zusammen- 
bang damit entstehenden Verluste teilweise 
sehr gross. Infolge der ungünstigen klimati- 
schen Verhältnisse ist das Getreide in diesem 
Jahre in verschiedenen Gebieten sehr niedrig 
erlag 8 nd müssen natur- 
gemäss die Erntemaschinen angepasst werden, 
da andernfalls ein Teil des 9 unge- 
In vielen Gebieten werden 


eine 


schnitten bleibt. Getreide. Berlin, 19. Juli. Amtl. Notierung 
indessen die entsprechenden Vorrichtungen an | in Getreide für 1000 kg. sonst für 100 kg ab 
den. Erntemaschinen nicht angebracht. Auch | Station in Reichsmark: Roggen, märk, 159, 
für die Verwendung der Mähdrescher ergeben | nene Wintergerste 179—190, do. 170-175, 
sich aus dem gleichen Grunde Schwierigkeiten, | Hafer, märk, 175 bis 185, Weizenmehl 26.50, 
und bei vielen Maschinen- und er Roggenmehl 21.40. Weizenkleie 12.90; für 


stationen und Sowjetlandgütern besteht daher 
eine Abneigung gegen die Verwendung von 
Mähdreschern zum Schneiden des Getreides, 
Vielfach beschränkt man sich darauf, sie ledig- 
lich zum Dreschen des Getreides zu verwen- 
Ein grosser Missstand bei den Ernte- 
arbeiten in Südrussland ist ferner das gewaltige 
Missverhältnis zwischen der Menge des ge- 
schnittenen Getreides einerseits und des auf- 
geschichteten und gedroschenen Getreides an- 
dererseits. So ist z. B. im Gebiet von Dnjepr- 
opetrowsk Getreide auf einer Fläche von 1,61 
Mill. ha geschnitten, dagegen nur auf einer 
Fläche von 0,37 Mill, ha aufgeschichtet und 
nur von einer Fläche von rund 0,3 Mill. ha ge- 
droschen worden. Aehnlich sieht es in der 
Krim, im Asow » Schwarzmeergebiet und im 
Nordkausasus aus. 


50 kg: Peluschken 14.00 bis 15.00, Acker- 
bohnen 10-11, Wicken 9.5010, blaue Lu- 
pinen 7.507,90, gelbe Lupinen 9.50—11, Raps- 
kuchen 3.15 Leinkuchen 8.80, Trockenschnitzel 
7,90, Sejaschrot 8,10, Kartoffelilocken 8,60. 

"Vieh und Fleisch. Warschau, 19. Juli. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der 
Fleischbörse für 100 kg teco Warschau: Speck- 
schweine von 150 kg aufwärts 80—85, 130 bis 
150 kg 75—80, Fleischschweine 110 kg 67—75. 
Auftrieb; Schweine 1177 Stück. 

Eier, Berlin, 19, Juli. Die Preise verstehen 
sich in Reichspfennig je Stück im Verkehr zwi- 
schen Ladungsbeziehern und Eiergrosshändlern 
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner 
Usancen. A) Inlandseier: G I (vollirisch) 65 g 
und darüber 9%, A 8% B 7, C 4, D 64; 
G I- (frisch) 65 g und darüber 8%, 
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B 634, C 6%, D. 6. — B) Aglandseier: 1. Hol- 
länder 9, 8%, 7%; 2. Dänen, Schweden 9, 8%, 
74, Estländer . 7%, 7%, Tendenz: ruhig; 
Wetter: warm. 


zucker. Magdeburg, 19. Juli. Gemahlene: 
Melis I bei prompter Lieferung —, do. Liefe 
zing Juli 32.45—32.55 RM je 50 kg. Tendenz; 
ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 20, Juli, Es notierten: 5proz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe 63.00, 4proz, Prämien-Dollar- 
Anleihe 52.00, 3proz. Bau-Anleihe 44.00, 4% proz. 
Dollar-Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Doll. 
= 5.40) 42.00, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der 
Pos. Landschaft 41.25, 4proz. Prämien-Invest,« 
Anleihe 109,00. Tendenz: ruhig. 


G = Nachir„ B =Augeb,, E= Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 19. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr, Auszahlungen notiert: New Vork 
1 Dollar 3.6659—3.0721, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.47 —15.51, Berlin 100 Reichsmark 118.00 
bis 118.24, Warschau 100 Złoty 57.9058. 02, 
Zürich 100 Franken 99.85— 100.05. Paris 
100 Franken 20.22—20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.37— 207.78, Brüssel 100 Belga 71.48 bis 
71.62, Prag 100 Kronen 12.75—12.78, Stockholm 
100 Kronen 79.70—79.88, Kopenhagen 100 Kr 
69.13— 69.27, Oslo 100 Kronen 77.70-77.86; 
Banknoten: 100 Zloty 57,92—58.03. 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. Juli. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.285.284, Golddollar 8.91%, 
Goldrubel 4.57% 4.59, Tscherwonez 1,20. 

Amtlich nicht 1 Devisen: New York 
Scheck 5.29%, Berlin 204.50, Montreal 5,34. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 
Eitekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau » Anleihe 
(Serie I) 44.80, 5proz. Staatl, Konvert.-Anleihe 
63.75, 6proz, Dollar-Anleihe 73.38, 7proz, Sta- 
bilisierungs-Anleihe 67,75. 


Bank Polski 86.25 (86.00), Ostrowiec Serie B- 
20,50 (21.25), Kleine Umsätze. 


Amtliche Devisenkurse 


5 Geld Brief 
Amsterdam 357.60 369.40] 35 7.55 359.35 


ER 
erin = co o u. — — 202.00 204.00 
Brüssel » 123.27 123.89 123.27] 123.83 
Kopenhagen a 11865 119.85 118.50 119.70 
London n 26. 26.88 26.531 26.79 
New York (Scheck) | — — 15.25 ½ 5.31½ 
Paris „ : F 34.82 
Prag 
Italien « » +» 4 
Oslo a» . 
Stockholm . * 
Danzig . 
Zürich UERS . 

Tendensı fester 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 20. Jul, Ten- 
denz; Weiter freundlich. Die Börse war bei 
anhaltendem Publikumsinteresse weiter freund- 
lich. Die Nachfrage erstreckte sich aber in 
der Hauptsache auf einige Spezialitäten, so 
waren Conti-Gummi auf die schon gestern er- 
wähnte Verwaltungserklärung 3 Prozent höher, 
Ilse Bergbau stiegen um 3% und Elektrische 
Lieferungen um 2. Montanwerte waren zu 
den ersten Kursen bis % Prozent befestigt. 
Deutsche Eisenhandel stiegen um 1%, Renten 
waren wenig verändert, Blanco-Tagesgeld ers 
forderte unverändert 4 bis 4½ Prozent. 


Ablösungsschuld 95%. 


181 
5 5 

Oul r — 6353 | 63.66 

slo 922 „ 100 è 
Wists o.o 2.a une 10 S 2 fass | ul 48.55 
Warschan (Freiverk.) 100 Zt. a5 | 4745 | 4735| 4745 
Lissabon „ „ % 100 Escudo 149| 1151 | 1147| 1149 
Bukarest „% „ 100 Lei 2.488 | 2492 | 2.488 gr 
Stockholm „ , 100 Kr. 65.34 | 65.48 | 65.20 12 
Schweis „ „ 100 Frank | 81.65 | 81.81 | 81.67 81 
Spanien paaro MO Poezen] SO | 1046 | 104 1046 

kg „„ A T n 
n ürk, É 1 1588 1.991 | 1.995 
“u > — — pe — 
New "York 3 A T 2512| 2518 | 2512| 2518 


Sämtliche Börsen- u, Marktnotlerungen ohne Gewähr 


—_—— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehlich Unserhaltungsbeilage. 


den geſamten redaktionellen 
— ‚sc den Anzeigen: und 
Reklameteil: s Schwarzkopf. Druck und Ber: 
lag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i wydaw⸗ 
nietwo. Gämtli in Poen, Zwierzyniecka 6. 


Verantwortli 
Teil: Hans 
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Der heutigen Nummer liegt für die Probinzausgabe 
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Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſere 
Berufs⸗ und Vereinsgenoſſen vom Ableben unſeres 


lieben Mitgliedes, 


Herrmann Becker 


Gosciejewo 
in Kenntnis zu ſetzen. 


Nach 60 Dienſtjahren und faſt 50 Vereins jahren hat 

er ſein arbeitsreiches Leben im Alter von 76 Jahren 
hielt er die Treue über 

30 Jahre lang, wie wir ſie 1 halten werden über 


beſchloſſen. Unſerem Verein 


das Grab hinaus. 


Weſtpolniſcher Brennereiverwalter⸗ Verein. 


Hecke. 


Einige Generationen haben wir seit dem 


Bestehen unserer Firma (1896) mit Aussteuern versehen. 


Stets zeitgemässe angepaßte Auswahl und Preise, 

Inländische und Marlsbader Tafel-, Maffee- u. Mocca-Service etc 

Für 6 Pers.32teilig dekoriert v.36.— zł. Für 1: Pers. 101 teilig v. 160.— 21 
“Tafelglasgarnituren „Zawiercie“ 

für 12 Pers. 61 Stück v. 56 21 

Die berühmten Val St. Lambert-Kristalle 

Spezialität: Ausstattungen. 


W. Janaszek, Poznań, ul. Jezuieka 1. %a Küchengeräte. 


für 6 Pers. 31 Stück v. 30.— zł, 
stets in großer Auswahl auf Lager. 


Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Poſens 
Kirchenkollekte für den Landesverband der evangeliſchen 
Jungmännervereine. 


Kreuztirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Vikar 
Müller. 

St. Peteitieche (Ev. Unitätsgem.). Sonntag, 10.15 Uhr: 
Gottesdtenft. D. Hildt 


St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Ham⸗ 


mer. Amtswoche: derf. 
Chriftusfirhe. Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. D. 


Rhode. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. D. Hildt. 
Wochentags, 7.15 Uhr: Morgenandacht. 

Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 8.30 Uhr: Gottesdienſt. 
Kand. Franke. 

Saſſenheim. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. Kand. Franke. 
Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag, 7.30 
Uhr: Jugendſtunde. 

Nokietnica. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Wloſok. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. erſelbe. 

Evang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 9½½ Uhr: 

redigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 4½ Uhr in Kammthal: 

redigtgottesdienſt. Derſ. Donnerstag, 8 Uhr: Männer⸗ 


r. 
a Berein junger Männer. Sonntag, 81/s Uhr: Ver⸗ 
einsabend. Erzählungen über Fahrterlebniſſe. Montag, 


Stellengeſuche pro Worte m= =m = -nm 10 
Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 50 


W . 
4 Verkäufe X 


vermittelt mel und bill 
die Kleinanzeige im Aria oent 
Tageblatt. 

sowie glasierte Wand- 

platten, zum Auslegen 

der Fussböden und 

Wande 
in Badezimmern, 
Küchen, in den 
Verkaufs- Räumen 
u. Werkstätten von 
Bäckereien, Flei- 
schereien usw. 

liefert preiswert ab 

Lager 


Gustav GInetzner 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ia Kamelhaar 

für 
Dampfdreschsätze 
äußerst billig bei 
Woldemar Ginter 
g Landw. Maschinen- Bedarfs- 
Artikel — Oele unt Fette 
Poznan 


Sew. Mieliyüskiego 6. 
124. 228 


Poznan 3, Jasna 19. 


Lager: Kraszewskiego 10. 
Tel, 6580 — 6328. 


zu 


Wir liefern günſtig: 
Dampfpflug⸗Stahl⸗ 
drahtſeile, Schare, 

Streichbleche, 
ſo wie 
ſämtliche Erſatzteile 


für Dampfpflüge aller 
Syſteme. Das 


Fabriklager 
der Firma 


J. Kemna, Breslau 
befindet ſich bei uns. 


Landwirtſchaftliche 

Zentralgenoſſenſchaft i ER Sa 
Spoldz. s ogr. odp. Leinen, Einſchutte. 
Poznan, ul. Wiazdo wa 3 ara ie, Nr 
Maſchinen⸗Abteilung || Wäſche⸗Seide, Hand- 
| alte planetis 
Stoffe, nells 
Lederwaren empfiehlt in großer 


Auswahl zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Taschen-Koifer Seinenfans u Wärd e 
kaufen Sie billig iabrit 
nur bej nur 


K. Zeidler, Poznań, ||| ul. Wrocławska 3. 


ul. Nowa 1. 


Poſener Tageblatt & 


Haut⸗ empfiehlt 

unreinig⸗ L 
teiten Joset Glowinski 

beſeitigt Poznan. 
unter Bron. Pierackiego 13. 

Garantie vormals Gwarna 13. 


Neue englijche 
Maljesheringe 
Stück 35 Gr. 


Internationale 


Rennen 
22. Juli, 1439 Uhr 


Zoppoter Kasino-Preis 


OPPOT 


Freie Stadt Danzig. 


L 


Empfehle mich zur Un- 


nberſcheiſfwoel (el) . W ereſchen 


fertigung von 
Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
billigſt. Abſolvent der Ber⸗ 
liner Zuſchneide⸗ Akademie. 
Erteile auch Unterricht. 
Konſtruttion von Modellen 
nach dem neueſten Schmitl, 
Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Pozna Wolnica 4/5 
EE ER 


dazu „Axela“-Seiſe 
1 Stüd 1.— 1 


J. Gadebusch, 


Poznań, ul, owa 7 


Fernſprecher 16-38. 
Gear. 1869. 


27 Grudnia 9 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


al.Romana Szymańskiego? 
J. Treppe links. 
(früher ienerstraße) 
in PozuanimZentrum 
2. Haus v. Pl. w. Krzys 
(früher Petriplatz) 


mpfehlen: Ka ki ) 
an Hauptſtraße, Zentrum der Stadt gelegen, mit 


Hinterhaus und reichlich Stallung und Speicher, in 
gutem Zuſtand, für 15 000, — 21 zu verkaufen. 


Herbert Grollmiſch 
Miedzychöd n. W. Telefon 44 


Achiung, Geſchäftsleute! 


Nur wer orbnungsmäßige Bücher führt, iann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagung 
rechnen Darum wendet Euch wegen Anlage, 
Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 
ationen und Veklamationen an den Fachmann 


8 uhr: Poſaunenblaſen. Mittwoch, 8 Uhr: Singen. ¼9 Uhr: 
Bibelbeſprechung Donnerstag, 8 Uhr: Rojaunenblafen, 
Sonnabend, 5 Uhr: Turnen auf dem Platze. 
Morasko. Dienstag, abends 8 Uhr: Jugendſtunde. Lubnau. 
Chriſtliche Gemeinſchaſt (im Gemeindejaal der Chriſtus⸗ 
kirche, ul. Matejfi 42): Sonntag, 5.30 Uhr: Jugend 
bundſtunde E. E. 7 Uhr: Evangelifation. Freitag, abend 


7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich er 
Friedenskapelle, Przemyſtowa 12. Sonntag, 1 t: M. Gerſtenkorn, 


Predigtgottesdienſt. Provinz: Strieſen. 9.30 und 3 Uhr: 


Predigt. Drews. Maradz: Schönknecht. 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Schwerſenz. Sonntag, 22. 7., 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
10 Uhr: Kindergottesdienſt. 3 Uhr: Jungmädchenkreis 
(Ueben). Montag, 8 Uhr: Jungmännerſtunde. Dienstag, 
8 Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag. 8 Uhr Poſaunenſtunde. 

Koſtſchin. Sonntag, 22. 7., 10% Uhr: Predigtgottesdienſt. 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, 5 Uhr: Bibelſtunde. 
8 Uhr: Jugendſtunde. 

Wreſchen. Sonntag. 22. 7., 8½ Uhr: Gottesdienſt. Matte. 
K. Sonntag, 22. 7., 10 Uhr: Gottesdienſt. 

attte, - 

Patoswalde. Sonntag, 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. (Kir⸗ Miedzychod n. W. Tel. 44. 
chenkollekte für die Bedürfniſſe der eigenen Gemeinde.) 

Görchen. Sonntag, 9.45 Uhr: Hauptgottesdienſt. (Kir⸗ 
chenkollekte für die Bedürfniſſe der eigenen Gemeinde.) 

Rawitſch. Sonntag, 22. 7., nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. Sonntag, abends 
8 Uhr: Andacht. Dienstag, abends 1/49 Uhr: Jugendbund. 


Werd "son 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


„Po ener Tageblatt“ 
leine Anzeigen 


oznan, osnanſfa 0. 


horch — 8 Cyl. 


Torpedo, 13 (65 PS., in tadelloſem Zuſtano, Ver- 
brauch 15 L., 2 Reſ.⸗Reifen, 2 Koffer, Boſch-An 
lage, ſofort günſtig zu verkaufen. 


Herbert Grollmiſch, 


Habe billig abzugeben 
Dampf-, Motor: 


Dreſchmaſchinen d (6) b Í d i 
wee a Oſter⸗ 16 E 0 et e í Sommerfriſche, 
rieder, Höhenſörderer. 5 ; pita mit voller Penſion ge⸗ 
age, b bee e, „ 
Maſchinenfabrik, eine Wohnung, einen Laden Offerten un l 
Poznan. oder . — Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
af ein Ve antanbieten ~ F N 
möchteſt Du ein Zimmer mieten — i 
7 Verschiedenes N aus Privathand Möbel taufen — 9 Möbl. Zimmer X 
N 7 ift Dein Hündchen Dir entlaufen — 
ſuchſt Du Stellung irgendwo Sonniges 
in Fabrik, Geſchäft, Büro — Border zimmer 
Opekta brauchſt Du eine Schreibmaſchine : 2 gende 
oder eine Limouſine, jreundl. möbliert, fließe En, 
das gute die gebraucht — doch aut erhalten — ee Bad- uger 
Geliermittel möchteſt Du ein Gut verwalten —- eig en 1 
eingetroffen gibſt Du Unterricht und Stunden mi i m enſto 1 * 15 
= i und ſuchſt Schüler oder Kunden mieten. Marynarſt S 55 
DrogerjaWarszawska sveda Verdienſt in eigner Klauſe Wohnung 4, Fernſp 
Poznan a Amen Haufe — Nr. 7943 
27 Grudnia 11 willſt Du Kanapees erneuern R r 
"l fer. 20.78. oder Deinen Frack verſcheuern — Zwei k möbl. 
denkſt Du Deinen Kinderwagen Zimmer 


zu vermieten. 
Pruſa 21, III. 


7 A 
N Stellengesuche 2 


ſchnell und günſtig loszuſchlagen — 
dann, mein Freund, ſei Diplomat 
bringe ſchnell ein Inferat 

in das „Tageblatt“ hinein — 

und Dir wird geholfen ſein! 


Radio 
Bau und Umbau ſowie 
jämtliche Reparaturen führt |. 
aus Harald Schuster, 


Poznan, sw. Wojciech 29. 
Schokolade | Wirtin, 
3 — , —— manoet f 4 7 . 
üchtig und ſparſa 
Fruchtwaſſelnn WZ N N Wirtſchaften mit guten 
Fruchtbonbons Grundstücke N Automobile 4 Zeugniſſen, ſucht gr 
empfiehlt ung Offerten unt, 1 
J. Stoſchek, Poznan, Baumeiſter Michelin 1 
ul. Pierackiego 13, Radzimſki, Poznan Super confort] 6 in 
90 .] ; , eprüfte Lehrerin, 
Ede sw Marein. Lodna 13, Tel. 1307 en 0 BE per- 
Bekannte Bauausführung, mit höchster fekt polniſch, ſucht Stel. 
n Adarelll] Bauleitung, Entwürſe Gleitschutz wirkung ung an Inſtitut oper SR 
jagt die Zukunft aus 2 Pr Bibendum - Reifen und | | Dauslehrerin. ine 
Ziffern und Karten. Zinshäuſer; Senlauche neuester Typ | on das in Glam 
Poznan Jani der Ogrodowa für] in weltbekannter Pfarragat in Stan it . 
ul, Podgórna Nr 13. |330 000 21 zu verkaufen. Qualität sof. lieferbar Województwo SHOUTS 
Wohnung 10, From Einnahmen 32 000 zi Org. G 1 Dem 
Nähere Auskunft erteilt rg. Gargoyle 18 
Schuhe Biedermann und Fette Landwirt chafts⸗ 
für Damen, Herren und] Maleckiego 19, Wohn 2. Chevrolet-Teile Beamter, 


und Akkumulatoren 

Fa. Pneumatyk. 

früher Auto Müller 
Telefon 6976 


Poznan. al. Dabrowskiego 34. 


— — (— ——̃ nm 
Kau e ſofort 
Gut 
300—1000 Morgen, nur 
guten Boden. Zuſchriften 
unter 170 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung 


29 Jahre alt, polniſch u. 
deutſch perfekt, verhei⸗ 
ratet, erſtklaſſige Refe⸗ 
renzen, Sucht entſpre⸗ 
chende Stellung. Gefl. 
Angebote unter 176 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kinder nach Maß fertigt an 
zowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 
E. Lange, Poznan 
Wolnica 7 1 Treppe 


Orthopädiſche Schuhe. 


— 


Brillen, ineifer, Lorgnetten 
m großer Auswahl, genau optisch der Gesichtstorm angepaßt, empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jens 


| Augenuntersuchungen miteis mehrerer aut 


«trono wissenschaft'icher Grundlage konstruierter Apparate 


Geſchäftsgrundſtück 


Danziger. deutsche, polnische Pferde am Start. 


Für 


und 


Von Th. Meyer, 


Voreinsendung des 


Pianino 


Offerten mi 
erbeten unter 2602 an die 


Geſchäftsſt dieſer Zeitung Wielkie Garbary 2, 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


chiffrebrieſe 
vorweiſung 


Stütze 
oder Hausmädchen 
ſucht vom 1. oder 15. Au⸗ 
guſt Stelle in Gegend 
Ino wrockaw. Langjähr. 


d.] Zeugn. vorhanden. Off. 


unter 144 an di = 
ſchäftsſtelle d. Bta. * 
24jähriges 
Mädchen, 
lleißig u ehrlich, ſucht 
Stellung als einfache 
Stütze od. Hausmädchen. 
Off. bitte unter 169 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
—— —ͤ—a—é— 


Br 92755 8 
ſucht Stellung 
Nag c 2 — = 
on, au acht 
kl. Mühle Off. unt 171 
a. d. Geſchſt. d Zeitung. 
———ů— v — 


Ehrl. Mädchen ſucht 
Bedienungsſtelle 
Off, unter 149 a. d. Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


% 
Offene Stellen 


Suche zum 15. Auguft 
cogl. Hauslehrerin 
mit polniſcher Lehr⸗ 
erlaubnis für meine 
3 Mädels für das 5. 3 
und 1. Schuljahr. Kla⸗ 
vierſpielen Bedingung, 
Geige erwünſcht. Gehalts- 
anſpr., Lebenslauf, Bild 
und lückenloſe Zeugniſſe 
ſind zu richten an 
Frau Frieböſe 
Tylo wo, poca. Kroko wa. 

bow. Morſki. 
Gebildetes, nicht zu 
junges Mädchen aus gu⸗ 
ter Familie, zu meiner 
Unterſtützung als 

Haustochter 
und Kochlehrling 
geſucht. Vertrauensſtel⸗ 
lung. Taſchengeld. 
Frau Rittergutsbeſitzer 
Toni Küttner, 
Fabjauöw, p. Kowalew, 

k. Pleſzewa. 


Apotheker, Landwirte, Gärtner 
und Siedler! 


Arzeneipflanzenkultur 


Rationelle Züchtung, Behand- 
lung und Verwertung der 
Arznei- und Gewürzpflanzen. 


Der Arzneipflanzenbau ist gewinnbringend 
auch auf kleinsten Parzellen, 


Vorrätig in der Buchdiele der 
KOSMOS Sp. z ogr. odp. 
Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 
Bei Versand nach außerhalb erbitten wir 


30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznań 207 915. 


ſofort taufen geſucht | ierti en 
0 2 i 8 79 95 t an angemeſſen 


werden übernommen und nur 
des Offertenſcheines ansgefoigt. 


kostenlos. 


Kräuterhandel 


Apotheker 
zt 16,50 


Betrages zuzüglich | 


Damengarderobe 


Marie Helle P 


Geſucht 
Le 


polu., für erſtes 
jahr zu 2 Sehen auf? 
Land. Gehaltsa che / 


Lebenslauf mit d u. 
„Kreis Obornik“ 174 af 
die Geſchäftsſtelle d. Zts 


Evangel. 

Beſi —— WE 
ber von 

ſucht ältere Dame zwech 
ſpäterer Heirat. „ mit 
55 des Ver 
zu ſenden an: 

Franc. Kasmierczak, 
Budzyn, pow. Chodziek 


Bruno Sass 


Tra 


u 
Fe inſte ringe 


Kino Moje 


(früher Odeon) 
27 Grudnia 14. 
Ab heute: 


Walzertriumph 

Ein Film aus dem 

Leben Johann Strauß. 

Diner um Acht 


Drama menschlicher 
Leidenschaften. 


Ki inks 
1 


